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77. Jahrgang 


Poznań (Pofen), Mittwoch, 3. Auguſt 1938 


Abrüstung in der Publizistik! 


Die Lehre einer traurigen Bilanz auf dem Gebiete der öffentlichen Meinungsführung 


Poſen, 2. Auguſt 1938. 


Es iſt für uns deutſche Schriftleiter ein 
vergeblihes Bemühen, beim Anprangern 
und Widerlegen der zahlloſen antideutſchen 
Ausfälle in der polniſchen Preſſe mit den 
Fabrikanten all der phantaſtevollen Mel: 
dungen Schritt halten zu wollen. Die Aus⸗ 
ſchnitte polniſcher Zeitungen mit unfreund⸗ 
lichen und unwahren Meldungen antideut⸗ 
ſchen Inhalts wachſen täglich zu Stößen an, 
wenn man ſich die Mühe macht, ſie aus den 
Blättern der verſchiedenen Provinzen und 
verſchiedenen politiſchen Gruppierungen Jer- 
auszuſuchen. Angefangen von den kleinſten 
Provinzblättern bis zu den großen Zeitun⸗ 
gen vom Format eines „IKE“ oder einer 
beſtimmten Gruppe Warſchauer Blätter, von 
den Organen der extremſten Linkspreſſe bis 
zu den Zeitungen der radikalen Rechten, in 
einem Thema kennen ſie — bis auf we⸗ 
nige Ausnahmen — keinen Meinungsunter⸗ 
ſchied Beim Behandeln von Fragen, die 
irgendwie mit deutſchen Angelegenheiten 
zuſammenhängen. Man könnte darüber hin⸗ 
weg zur Tagesordnung übergehen oder ſich 
auf die Zurückweiſung der heftigſten An- 
griffe beſchränken, wenn es ſich lediglich um 
die Preſſe der Oppoſition handelte. Oft ge⸗ 
nug aber ſind bei dieſen Themen gerade 
auch diejenigen Schriftleitungen federführend, 
die das Regierungslager unterſtützen. Sehen 
wir uns den Krakauer „IKE“ an, der, wie 
kaum ein zweites Blatt, keinen Tag auf das 
Servieren entſprechender deutſchunfreund⸗ 
licher, oft gehäſſigſter Nachrichten und Ar⸗ 
tikel verzichtet; dann die Kattowitzer „Polſka 
Zachodnia“, die die Politik des ſchleſiſchen 
Wojewoden, des erſten Beamten der Pro- 
ving, vertritt; das jetzige Poſener OZN- 
Blatt „Nowy Kurier“ und viele andere, in 
denen man ſachliche und wahre Stellung⸗ 
nahmen zu deutſchen Angelegenheiten ver⸗ 
geblich ſuchen wird. s 


Beſorgniserregende Entwicklung 


Im Verein mit einer Reihe von Orga⸗ 
niſationen, die aus ihrer Deutſchfeindlichkeit 
ebenfalls kein Hehl machen, ſchürt dieſe 
Preſſe eine Stimmung im Lande, die allen 
Verſtändigungsabkommen, Minderheiten⸗ 
erklärungen und Preſſeabkommen Hohn 
ſpricht. Wir gehen heute nicht zufällig in 
aller Gründlichkeit auf dieſes Thema ein, 
das ja nun ſchon ſeinen gewohnten Platz 
in den Spalten unſerer Preſſe hat, ſondern 
wir ſehen uns dazu auf Grund einer be⸗ 
drohlichen Entwicklung gezwungen, 
die jetzt einen Höhepunkt erreicht hat und 
in ihrer ganzen Gefahr aufgezeigt werden 
muß, wenn auf die Dauer Trübungen des 
deutſch⸗ polniſchen Verhältniſſes verhindert 
werden ſollen. Worum es uns geht, iſt nicht 
die Brandmarkung der Störungsmanöver 
einzelner Zeitungen, iſt nicht die Zu⸗ 
rückweiſung der einzelnen antideutſchen 
Aufſätze, wie ſie täglich in den Spalten der 
Preſſe zu finden ſind, iſt nicht ein Abwehr⸗ 
kampf gegenüber einer vorübergehen: 
den Stimmungsmache, — ſondern uns 
drängt die verantwortungsvolle Pflicht, auf 
die Notwendigkeit einer grind: 
lichen und ſofortigen Abrüſtung 
auf dem Gebiete der öffentlichen 
Meinungsführung, ſoweit ſie ſich 
auf das Zuſammenleben der beiden Völker 
bezieht, hinzuweiſen. Die Zeit iſt reif, allzu 
reif hierfür! Gab es denn überhaupt ſchon 
einmal einen Waffenſtillſtand, geſchweige 
denn einen Preſſefrie den, wie ihn das 
deutſch⸗polniſche Abkommen vorſieht? Wir 
leſen die polniſche Preſſe doch genau und 
beſtändig, und wenn wir auch manchmal 


Von Günther Rinke 


doch nie jo aus, daß man befreit hätte auf: 
atmen können. Niemand denkt daran, zu 
verlangen, daß die polniſche Preſſe ſich nun 
vorbehaltlos poſitiv zu allen Fragen äußert, 
die das deutſch⸗polniſche Verhältnis be⸗ 
treffen. Wir wiſſen, daß es zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Polen in der Auffaſſung der ver⸗ 
ſchiedenen kleineren und großen Probleme 
immer Unterſchiede gab und geben wird, die 
ſich aus dem Nationalcharakter und den ma⸗ 
teriellen Lebensbedingungen ergeben. Wenn 
das begonnene Verſtändigungswerk aber un⸗ 
geſtört bleiben foll — und wer wollte diefe 
Notwendigkeit anzweifeln! —, dann muß 
darauf hingearbeitet werden, daß das Ver⸗ 
ſtändnis für die gegenſeitigen Auffaſſungen, 
die Lebensart, die Eigenheiten vertieft und 
über dieſen Weg auf die friedlich⸗freund⸗ 
ſchaftliche Beilegung von Meinungsverſchie⸗ 
denheiten, vor allem auf dem Gebiet der 
publiziſtiſchen Auseinander- 
ſetzungen, hingearbeitet wird. 


Die Preſſe auf falſchem Wege 


Eine längſt als ſelbſtverſtändlich aner⸗ 
kannte Vorausſetzung für eine wahrhaft auf⸗ 
richtige Nachbarſchaft iſt, daß nicht nur die 
führenden Männer der Nationen dieſes 
Verſtändnis füreinander gewinnen, ſondern 
daß die breite Oeffentlichkeit in 
dieſer Richtung beeinflußt wird, um in der 
ſich daraus ergebenden Geſamt haltung 
des Volkes die Verſtändigungsbemühungen 
feſt zu verankern und über die Friedens⸗ 
politik der beiden Regierungen weiter zu 
einem gut nachbarlichen Verhältnis auch der 
Bö [ker zu kommen. Gerade aber das Ge: 
genteil müſſen wir hier erleben. Die 
Preſſe, der die Aufklärung der Oeffent⸗ 
lichkeit in erſter Linie zufällt, nimmt zum 
großen Teil eine vollkommene entgegen⸗ 
geſetzte Haltung ein, jät unter der Bevölke⸗ 


. 


rung Mißtrauen gegenüber dem völkiſchen 
Nachbarn, wo es vielleicht noch gar nicht vor⸗ 
handen war, ſchürt es und führt ihm unauf⸗ 
hörlich neue Nahrung zu, wo es da iſt, durch 
dic politiſchen Akte der Regierungen aber 
vielleicht jhon längſt ſchwächer geworden 
oder ganz verſchwunden wäre. 

Das Problem der Gefahr einer ſolchen 
Stimmung der breiten Volksmaſſen iſt nicht 
neu. Es hat ſich oft genug hindernd vor die 
friedlichen Abſichten der führenden Staats⸗ 


männer geſtellt und ſollte deshalb in ſeiner 


Bedeutung endlich erkannt werden. Als 
Volksgruppe, die in die direkteſten Beziehun⸗ 
gen zum polniſchen Volke kommt und ſich der 
Pflicht ihrer Brücken wirkung zwiſchen 
den beiden Nationen bewußt iſt, haben wir 
Deutſche in Polen mit freudiger Bereitſchaft 
die Erfüllung der Aufgabe in Angriff ge⸗ 
nommen, durch eine ſachliche Erörterung der 
zweifellos beſtehenden zahlreichen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten und Gegenſätze auf die 
Verſtändigung der beiden Nationen hinzu⸗ 
arbeiten. Schwer iſt unſere Enttäuſchung, 
mati wir nun ſehen müſſen, daß fih auf 
dem Gebiete der öffentlichen Meinungs⸗ 
lenkung nichts geändert hat, wie es die 
immer wieder zu beobachtenden deutſch⸗ 
unfreundlichen Tendenzen der hieſigen Pro⸗ 
pagandafaktoren zeigt: In der letzten Zeit 
wurde ein konzentriſcher ae gegen 
die deutſche Wirtſchaft in den Weſtgebieten 
eröffnet, die deutſche Außenpolitik mußte 
fih ſchwere Verdächtigungen gefallen laſſen, 
über die inneren Fragen des Reiches ſind 
in polniſchen Zeitungen Greuelmeldungen 
aufgetaucht, die hinter den bekannten Pari⸗ 
ſer, Prager und Londoner Meldungen, die 
in letzter Zeit ſo oft angeprangert werden 
mußten, nicht zurückſtanden. Es wurde los⸗ 
etrommelt wie kaum je zuvor, eingerechnet 
die Zeit, als es noch kein Preſſeabkommen gab. 


Der deutſche Nachbar 
im Spiegel der polniſchen Gegenwartspubliziſtik 


Einer der führenden deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftler in Polen, Dr. Kurt Lück⸗Poſen, 
hat ſich der Mühe unterzogen, den Quellen 
des deutſch⸗polniſchen Gegenſatzes der Ber: 
gangenheit nachzuſpüren und durch ihre Auf⸗ 
deckung die Möglichkeit gegeben, die Ge⸗ 
fahren, die ihnen entſtrömen, zu bannen. 
Sein neues Werk: „Der Mythos vom Deut⸗ 
ſchen in der polniſchen Volksüberlieferung 
und Literatur!“ (ſiehe die Beſprechung des 
Buches im „Poſener Tagebl.“ Nr. 160 vom 
17. Juli 1938) iſt ein ſchlagender Beweis 
dafür, wie ſtark eine im Volke verwurzelte 
falſche Auffaſſung vom völkiſchen Nachbarn 
ſich auf die Geſamt beziehungen der 
Nationen auswirken kann. Will man denn 
aus dieſer Lehre der Vergangenheit nicht 
auch die einzig vernünftige und richtige 
Schlußfolgerung für Gegenwart und Zukunft 
ziehen?? Dann müßte hier heraus ein 
endgültiger Schlußſtrich unter die 
bisher übliche Art gezogen werden, nur Ne⸗ 
gatives beim Nachbarn zu ſehen, ja, ſelbſt 
das Poſitive des Nachbarn, das man fogar 
für ſich annimmt, bei ihm in ein ſchiefes, 
unfreundliches Licht zu rücken. 

Da wäre zunächſt die Art, ſich über den 
Aufbau im Reiche, über die Verwirklichung 
der Ziele des Nationalſozialismus, über die 
Grundhaltung des neuen deutſchen Menſchen 
auszulaſſen, und damit in der polniſchen 
Oeffentlichkeit Abſcheu und Widerſtand gegen⸗ 
über dem deutſchen Nachbarn zu erwecken. 
Wie weit manche Zeitungen dabei gehen, 
zeigt eines der letzten Beiſpiele des weit ver⸗ 


ruhigere Zeiten erlebten, jo wirkten fie fih" breiteten Krakauer „IKE“, der fid über 


das neue deutſche Eherecht, alſo eine 


vollkommen innerdeutſche An: 


gelegenheit, unter der ſchon genug 
ſagenden Ueberſchrift: „Rückkehr zu den 
Rechten des Urmenſchen“ ſich unter anderem 
folgende Aeußerungen leiſtet: 

„Das Reich bricht mit dem Weſten. — 
Barbarismen. — Eine Schöpfung, die 
dem Rechtsempfinden des 20. Jahr⸗ 
hunderts vollkommen fremd iſt. — Bru⸗ 
tale Eliminierung und Selektion. — 
Rückkehr zu den Rechten der Horden oder 
Urmenſchen. — Die Ehe und Familie iſt 
nur noch eine Art Horde. — Das mo⸗ 
derne Deutſchland beginnt, ähnlich wie 
Rußland, ſich mit einer cineſiſchen 
Mauer von Europa abzuſchließen. — Die 
Entwicklung dieſer Nation entfernt ſich 
weit von den hiſtoriſchen Wegen unſerer 
gemeinſamen weſtlichen Kultur 


Unfaire Parolen 


Und dieſe Tonart iſt kein Einzelfall, wie 
fie auch leider nicht nur die Leſer des „IKC“ 
— was immerhin auch ſchon genügte — vor⸗ 
geſetzt erhalten, ſondern dazu noch die große 
Leſermaſſe anderer Zeitungen. Aus dem 
„IKC“ kommt ein ſolcher Artikel in feinen 
draſtiſchſten Auszügen in andere Blätter, 
ſo daß ſolche Aeußerungen bald ihren Weg 
durch die Zeitungen des ganzen Landes 
machen. Dieſer Meldungsaustauſch ijt in der 
polniſchen Preſſe beſonders beliebt. Die 
judenfeindlichſten nationaldemokra⸗ 
tiſchen Blätter ſcheuen ſich nicht, antideutſche 


Greuelmeldungen jüdiſcher Zeitungen 
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Sowjelbomben 
auf Korea! 


Bahnen und Brücken die Angrifisziele 

Tokio, 2. Auguſt. Sowjetruſſiſche Bomben 
flugzeuge haben verſchiedene Angriffe au) 
koreaniſches Gebiet durchgeführt. Ihr Ziel 
waren Bahnen und Brücken im Grenz⸗ 
gebiet. Nach einer Meldung des japaniſchen 
Hauptquartiers wurden f ünf ſowjetruſſi⸗ 
ſche Flugzeuge, darunter mehrere Bomben⸗ 
flugzeuge, abgeſchoſ ſen oder zur Landung 
gezwungen. (Ausführlicher Bericht im weiteren 
politiſchen Teil der Ausgabe.) 


(deren Lügenhaftigkeit die antiſemitiſchen 
Blätter ſonſt jeden Tag anprangern) einfach 
zu übernehmen, wobei dann natürlich die 
Quelle ſchamhaft verſchwiegen wird. Erf 
dieſer Tage erlebten wir das bei dem füh⸗ 
renden nationaldemokratiſchen „Kurier Po⸗ 
zuanſti“, der faſt wörtlich eine antideutſche 
Meldung übernahm, die einem Lodzer jüdi⸗ 
ſchen Blatte entſtammte. 5 $ 

Auf der anderen Seite nutzt ein Teil der 
Preſſe — und nicht nur die nationaldemo⸗ 
kratiſche — gerade die antiſemitiſchen 
Parolen dazu aus, um zu gleicher Zeit anti- 
deutſche Parolen auszugeben. Deutſch⸗ 
feindliche Organiſationen ſtehen dabei nicht 
zurück, wie es eine Aktion der Ortsgruppe 
Konitz des Weſtverbandes beweiſt. Es wer⸗ 
den in Form eines Kalenders Verzeichniſſe 
der polniſchen Firmen vertrieben, in denen 
von der Bevölkerung gefordert wird, nur 
bei Polen zu kaufen. An mehreren Stellen 
dieſer Aufrufe heißt es: 

Gedenke daran, daß der Jude und 
der Deutſche deine ewigen Feinde 
ſind!“ 

Oder: „Wer bei Juden und Deut- 
ſchen kauft, der vernichtet das Vater⸗ 
land!“ 

Dieſe Parolen, bei denen Juden und 
Deutſche in einem Atemzug genannt werden, 
verfehlen ihren Eindruck nicht, da die Be⸗ 
völkerung den antijüdiſchen Parolen 
leicht zugänglich iſt und bei der Gelegenheit 
ſich ganz automatiſch auch entſprechend ab⸗ 
wehrend gegenüber dem Deutſchtum einitellt, 


.. und Methoden 


Die vorher erwähnte Methode des Durch⸗ 
ſchleuſens der Meldungen durch die Zeitun⸗ 
gen zeigt ſich beſonders deutlich, wenn es 
ſich um Angriffe gegen das Deutſchtum in 
Polen handelt. Irgendeine Zeitung hat 
wieder einmal eine „neue deutſche Gefahr“ 
entdeckt — ein Ereignis, das ſich bis zur 
Erſchöpfung der Leſer unaufhörlich wieder⸗ 
holt. Schon findet dieſes Blatt in ihren 
freundlichen oder feindlichen Schweſtern der 
verſchiedenſten Prägungen nur allzu eifrige 
Abnehmer. Es iſt wie eine Schraube ohne 
Ende, die allerdings nicht wirkt, wenn die 
Dementis kommen. Auch dafür, daß die 
Meldung ſelbſt, zwar ſehr ſchnell und 
ausführlich, das Dementi aber über⸗ 
haupt nicht oder ganz unauffällig, 
durch die Zeitungen geſchleuſt wird, liefert 
die Preſſe immer wieder zahlreiche Beiſpiele. 
Zwei der kraſſeſten der letzten Zeit ſeien er⸗ 
wähnt: 

Als in Polen die Zeitſchrift „Oſtland“ 
verboten wurde, konnten gewiſſe Zeitungen 
ſich nicht genug tun in Ausfällen gegen 
das Reich, deſſen Preſſe nun in dem bean⸗ 
ſtandeten Artikel des „Oſtland“ ihr „wahres 
Geſicht“ gezeigt habe. Als dann aber die 
deutſche Erklärung kam, in der die 
Leitung des deutſchen Handwerks von dem 
„Oſtland“⸗Artikel abrückte, hat ſie nicht 
einen Bruchteil des Echos gefunden, das auf 
die Hetze der Blätter hin zu vernehmen ge⸗ 
weſen war. Hier verſagte die Schraube: 
Für die deutſche Erklärung blieben die Nach⸗ 
richtenkanäle in die Zeitungen verſchloſſen. 

Oder die Lüge über das angebliche taats: 
gefährliche Abkommen der deutſchen und 
ukrainiſchen Genoſſenſchaften: Die Behaup⸗ 
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tung wurde gebracht, das klare und ent- 
ſchiedene deutſche Dementi, das nach dem 
Deutſchen Preſſedienſt aus Polen alle deut⸗ 
ſchen Zeitungen hier im Lande an führender 
Stelle veröffentlichten, wurde vollkommen 
übergangen. 


der Jwe? 


war ja in beiden Fällen erreicht: 
Man hatte der Bevölkerung wieder ein⸗ 
mal klargemacht, wie illopal, hinterliſtig 
und polenfeindlich die Deutſchen ſeien. In 
wieviel polniſchen Herzen und Hirnen mögen 
daraufhin wiederum Mißtrauen und Anti⸗ 
pathien gegenüber den Deutſchen (und 
ſchließlich ja nicht nur gegenüber der „Oſt⸗ 
land“⸗Schriftleitung oder, im zweiten Falle, 
gegenüber den Genoſſenſchaften) entſtanden 
ſein? Hätte die deutſche Erklärung oder das 
deutſche Dementi, die jede ſaubere Schrift⸗ 
leitung ihren Leſern hätte zugänglich machen 
müſſen, nicht wenigſtens etwas von dem Ein⸗ 
druck der Meldungen wieder gutgemacht? 
So geht es — nicht wir behaupten, ſondern 
die polniſchen Zeitungen beweiſen es — 
ſyſtematiſch. Wer unſere deutſchen Zei- 
tungen verfolgt, wird durch die Tatſachen⸗ 
beiſpiele, mit denen ſie dieſe Taktik immer 
wieder anprangern, ſich überzeugen laſſen 
müſſen, obwohl die Zurückweiſung ſolcher 
Methoden, ſich, wie geſagt, nur auf die 
kraſſeſten Beiſpiele beſchränken kann. 


Charakteriſche Parallelen 


In dem bereits erwähnten Buche von 
Dr. Lück finden wir eine Reihe von Bei⸗ 
ſpielen dafür, wie manches beim Deutſchen 
verlacht und verhöhnt wurde, was der Pole 
dann ſelber angenommen hat. Um eins 
herauszugreifen: Der deutſche Koloniſt 
brachte die Kartoffel mit; von ſeinem neuen 
polniſchen Nachbarn, der die Kartoffel noch 
nicht kannte, zog er ſich wegen des Genuſſes 
dieſer Feldfrucht Spitz⸗ und Schimpfnamen 
zu. Daß man bald in Polen mehr Kar⸗ 
toffeln aß als in Deutſchland, iſt eine be⸗ 
kannte Tatſache, daß die Spottnamen den 
Deutſchen blieben, obwohl ſie auf den Polen 
nun mit mehr Rechtfertigung hätten ange⸗ 
wandt werden können, iſt weniger bekannt. 
Läßt ſich denn nicht ſo manche Parallele 
dazu in der Gegenwart ziehen? Eine Reihe 
von Einrichtungen, die das neue Deutſchland 
ſchuf brachte ihm von polniſchen Zeitungen 
Hohn, Spott und manche Unwahrheit ein. 
Am hervorſtechendſten iſt wohl das Beiſpiel 
des Winterhilfs werks, das in pol» 
niſchen Zeitungen ein Thema ſo mancher 
unfreundlichen Gloſſe war. Man hat es in 
Polen nun auch eingeführt! Man ſchrieb 
über das deutſche Winterhilfswerk, op es 
nur durch Zwang und Druck ſolche Erfolge 
erzielen könnte, obwohl es in Deutſchland 
„Schwarze Liſten“ weder gibt, noch 
gegeben hat, durch deren Veröffentlichung, 
wie jetzt in Polen, die ſäumigen Zahler 
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden. 
Man denke weiter an die Parole: Kampf 
dem Verderb!, — zu der man in den pol⸗ 
niſchen Zeitungen faſt nur ironiſche Kommen⸗ 
tare fand und noch heute findet, — heute, wo 
in Polen ſelbſt der Bau von Fabriken ge⸗ 
plant wird, die lediglich der Abfallverwer⸗ 
tung dienen ſollen, heute, wo auch hierzu⸗ 
lande ſchon Abfall⸗Sammelaktionen propa⸗ 
giert werden. Ein großer Teil der polniſchen 
Oeffentlichkeit glaubt heute (die Zeitungen 
hämmern es ihnen immer wieder ein!), daß 
der arme Deutſche im Reiche für die Schnalle 
ſeines Leibgürtels neue Löcher machen muß, 
ſo eng muß er ihn infolge der Sparmaß⸗ 
nahmen ziehen. Und warum denn dieſe 
„Butter⸗ und Fettknappheit“, diez 
ſer unerhörte „Nahrungsmittelman⸗ 
gel“? Auch dafür iſt die Preſſe ſchnell mit 
einer Erklärung zur Hand: Weil alles für 
die Aufrüſtung eingeſpart werden muß. 
Gegen wen wird denn ſo ſtark gerüſtet? 
Nun, nicht ſchwer zu erraten: Selbſtverſtänd⸗ 
lich gegen Polen. Der „Drang nach 
Oſten“ hat doch gerade durch den Natio⸗ 
nalſozialismus erneuten Auftrieb bekommen! 
Und ſo erlebt man auch hier wieder — 
nur in anderer Form — die Schraube 
ohne Ende: Ein Unſinn wird geſchrieben, 
daraus eine unſinnige Schlußfolgerung nach 
der anderen gezogen, und als letztes, ent⸗ 
ſprechend duſter gezahntes Bild, entſteht 
dann vor dem Leſer das angriffsluſtige 
Reich, das es auf Polen abgeſehen hat und 
dem dann natürlich das „illoyale“ Deutſch⸗ 
tum in Polen auf ſeinem Kriegspfade gegen 
das friedliche polniſche Volk vorſpurt. 
Man komme nicht in die Seta dieſe 
Art der en Oeffentlichkeit zu 
unterſchätzen! enn in ihr liegt 
Syſtem: ihre Gefahr beruht in der Be⸗ 
ſtändigkeit, mit der fie angewandt wird, 
liegt in der Maſſe der Zeitungen, 
die ſie anwenden und in der entſprechenden 
Maſſe der Leſer, die ihrer Wirkung 
unterliegen. Wir wollen nicht überſehen, 
daß auch dann und wann ſich eine polni⸗ 
che Stimme erhebt, die gegen dieſe 
Methode ſpricht und zur Vernunft rät. 
Ihr geht es nicht anders als jenen deut⸗ 
ſchen Dementis, ſie wird überhört, 


Fernoſt⸗Spannung in kritiſcher Phaſe 


Tokio. 2. Auguſt. In Ergänzung unſerer Mel- 
dung auf der erſten Seite über die ſowjetruſſi⸗ 
jhen Luftangriffe auf Korea — teilen wir noch 
folgende Einzelheiten mit: 

Die Sowjetruſſen griffen am Montag mittag 
die japaniſchen Stellungen bei Schangfeng an, 
und gegen 15 Uhr machten etwa acht ſowjet⸗ 
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ruſſiſche Bomben- und Jagdflugzeuge einen An- 
griff auf die rückwärtigen Verbindungen von 
Schangfeng und bombardierten Bahnen und 
Brücken. Anſchließend iſt aber nur die Bahn 
von Yuti nach Tumen betroffen, aljo das Greng- 


Die Luftangriffe auf Korea 


während die Bahnlinie zwiſchen Seiſhin und 
Tumen nicht in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 

Es handelt ſich alſo um Angriffe auf die rück⸗ 
wärtigen Verbindungen des Abſchnittes von 
Schangfeng, die angeſichts der äußerſt ge- 
ſpannten Lage vorläufig nicht darauf ſchließen 
laſſen, daß eine Beruhigung einritt. Trotzdem 
glaubt man in Tokio noch nicht, daß die bisher 
örtlich beſchränkten Grenzkämpfe einen bedroh⸗ 
lichen Charakter annehmen, da außer den ge⸗ 
meldeten Luftangriffen bisher keine Lageverän⸗ 
derung eingetreten iſt. 

Der Kriegsminiſter wurde am Montag nach 
Beſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten und 
dem Außenminiſter ſowie längeren Konferenzen 
im Kriegsminiſterium und im Generalſtab vom 
Kaiſer empfangen, um ihm über die Vorgänge 
bei Schangfeng zu berichten. 


Der Bericht des koreaniſchen 
Hauptquartiers 


Von der Preſſeabteilung des koreaniſchen 
Hauptquartiers in Keijo wird eine zuſammen⸗ 
fallende Meldung über die ſowjfetruſſiſchen 
Fliegerangriffe auf japaniſche Stellungen und 
militäriſche Grenzpunkte in Korea verbreitet. 
Danach flogen die Sowjetapparate Montag 
mittag zweimal über Schangfeng und belegten 
die Truppen in der vorderſten japaniſchen Linie 
mit Bomben und MG⸗Feuer, ohne ihnen jedoch 
Schaden zuzufügen. Um 14.30 Uhr am Montag 


überflogen ſowjetruſſiſche ſchwere Bomber in 


geſchloſſener Formation die Grenze am Unter⸗ 
lauf des Tumen⸗Fluſſes; ſie flogen dann weiter 
über koreaniſches Gebiet und bombardierten die 
Eiſenbahnlinie bei Kimſojyo ſüdlich von Kogi. 
Später wurde die Brücke bei Keitjo bombar⸗ 
diert, doch wurde auch bei dieſen Angriffen 
kein ernſtlicher Schaden angerichtet. 

Das Hauptquartier in Keijo meldet ferner, 


gebiet zwiſchen Korea und der Somjetunion, | daß bei den geſtrigen ſowjetruſſiſchen Verluſten 


Becks Osloer Programm 


„Bolita brojna“ über die polniſch⸗not wegiſchen Gemeinſamkeiten 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 
Warſchau, 2. Auguſt. Ueber das Osloer Pro⸗ 


gramm des Außenminiſters Beck gibt die amt⸗ 
liche Poln. Telegr.⸗Agentur nunmehr eine Reihe 


von Einzelheiten bekannt. Danach empfängt der 
norwegiſche König Oberſt Beck am Dienstag; 
außerdem ſtattet Außenminiſter Beck dem 
norwegiſchen Miniſterpräſidenten und dem 
Außenminiſter Beſuche ab. Am Mittwoch wird 
Oberſt Beck mit einem Torpedoboot der norwegi⸗ 
ſchen Kriegsmarine die Kriegsflottenbaſis in 
Horten beſichtigen. Am gleichen Tage findet auch 
eine Konferenz Becks mit der norwegiſchen Preſſe 
ſtatt. Für Donnerstag, 4. Auguſt, iſt die Rück⸗ 
reiſe nach Warſchau angeſetzt. 


Anläßlich der Oslo-Reiſe des Oberſten Bed 
beſchäftigt ih die „Polſka Zbrojna“, das 
Blatt der polniſchen Armeeführung, mit den 
polniſch⸗norwegiſchen Beziehungen. Norwegen, 
ſo führt das Blatt aus, ſei einer der erſten 
Staaten geweſen, mit dem das wiedererſtandene 
Polen freundſchaftliche, diplomatiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen angeknüpft habe. Be⸗ 
reits im November 1919 ſei ein polniſch⸗norwe⸗ 
giſches Handelsabkommen unterzeichnet worden, 
und von dieſer Zeit an hätten ſich die wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
auf einer liberalen Baſis weiter günſtig ent⸗ 
wickelt. Im folgenden ſtellt die „Polſka 
Zbrojna“ den norwegiſchen Staat mit ſeiner 
großen Flotte und ſeinem Ueberſeehandel als 
Vorbild für Polen hin. Auf die politi⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
übergehend, erklärt das Organ, daß Norwegen 
zwar die Anknüpfung engerer Beziehungen mit 
den oſteuropäiſchen Staaten vermieden habe, daß 
nichtsdeſtoweniger aber die „konſequente und 
reale“ polniſche Außenpolitit in Norwegen auf 
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ihre Wirkung gleich Null iſt. Der Warnruf 
vor dem „ewigen deutſchen Feinde“ vor dem 
„hungernden, dafür aber rüſtenden Deutſch⸗ 
land“, vor der „illoyalen und expanſions⸗ 
lüſternen deutſchen Minderheit“ übertönt ſie. 
In der Geſamtwirkung map ſich dann auf 
Grund dieſer Methoden in der breiten pol⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit eine Beurteilung des 
deutſchen Nachbarn ergeben, die der polniſche 
Menſch mit den Beſtrebungen der Staats⸗ 
führungen nach einem freundſchaftlich⸗nach⸗ 
barlichen Verhältnis nicht in Einklang zu 
bringen vermag. Wenn das Verſtändigungs⸗ 
werk von Dauer fein jol, dann müſſen d. 
verantwortlichen Stellen mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ihren Einfluß dafür verwenden, 
daß vor allem im Volke die pſycho⸗ 
logiſchen Vorausſetzungen dafür 
geſchaffen werden. 

Und hierfür wiederum ijt die erſte 
Vorausſetzung die Ab rü ſt ung auf dem 
Gebiete der öffentlichen Mei⸗ 


verzerrt wiedergegeben oder zerredet, jo daß nungs führung! 


Meer“ erklärt, daß, obwohl Norwegen gleich 


Intereſſe und Anerkennung geſtoßen ſei. Zu 
dem Oslo⸗Beſuch des Oberſten Beck ſelbſt betont 
die „Polfla Zbrojna“ noch einmal, daß die 
Unterzeichnung irgendwelcher Abkommen nicht 
zu erwarten jei, Die polniſche Fühlungnahme 
mit Norwegen baſiere auf einer Reihe von Ber 
meinſamkeiten innerhalb der internatio⸗ 
nalen Politik. Zu dieſen Gemeinſamkeiten rech⸗ 
net das polniſche Blatt das negative Ver⸗ 
hältnis der beiden Staaten gegenüber jeder 
politiſchen Blockbildung, die weitgehenden 
Vorbehalte Polens und Norwegens im Verhält⸗ 
nis zu dem gegenwärtigen Charakter und der 
Rolle der Genfer Liga und ſchließlich die ge⸗ 
meinſame Ueberzeugung, 


nationalen Rechtes fein müſſe. 


Norwegens Preſſe zum Beckbeſuch 


„Morgenbladet": „Keine politische Bedeutung‘ 
Die Osloer Blätter bringen zum Beſuch 
des Außenminiſtes rBeck freundlich gehaltene 
Be grüßungsartikel und würdigen feine Per- 
ſönlichkeit als die des erfolgreichen und rüh- 
rigen Leiters der polniſchen Außenpolitik 
unter ſchwierigen Verhältniſſen. Im übrigen 
enthalten ſie ſich meiſt weiterer Kommen⸗ 
tare zu dem Beſuche. Sie beſchränken ſich 
vielmehr auf die Wiedergabe der War⸗ 
ſchauer Blätterſtimmen. ` 


Eine Ausnahme macht nur „Morgen- 
bladet”, das mit Bezug auf den angeb- 
lichen Lieblingsgedanken Becks von der Bil- 
dung eines „Neutralen Blocks von 
der Oſtſee bis zum Schwarzen 
den anderen nordiſchen Staaten eine Politik 
der Neutralität verfolge, die norwegiſche Li- 
nie in dieſer Frage in dem Beſchluß des 
Storting im letzten Frühjahr und bei der kürz⸗ 
lichen Tagung der Außenminiſter in Kopen⸗ 
hagen Har feſtgelegt worden ſei. Der Beſuch 
des Oberſten Bed werde daher bei zweifel⸗ 
los ſehr freundſchaftlicher Ausſprache mit 
Miniſter Koht keine politiſche Begeutung 


haben. 
— — 


58 Juden die 
Staatsbürgerſchaft aberkannt 


Warſchau, 2. Auguſt. Der Kommiſſar der 
Stadt Warſchau hat eine Liſte mit 58 Namen 
veröffentlicht, denen auf Grund eines Beſchluſſes 
des Innenminiſteriums die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft aberkannt wird. Wie aus den 
Namen hervorgeht, handelt es ih au s nahm s: 
los um Juden, die fih feit mehreren Jahren 
in Ländern wie England, Frankreich, Paläſtina, 
Amerika aufhalten. 


—— 


daß jeder einzelne 
Staat nicht Objekt, ſondern Subjekt des inter⸗ 


37 Tote feſtgeſtellt wurden, die nach Uniform 
und Abzeichen dem GPU Grenzſchutz ver- 
ſchiedener Formationen angehören. Unter den 
Gefallenen befinden ſich Sodaten der Infanterie, 
Artillerie und der Tanktruppe. 

Im japaniſchen Luftverteidigungsabſchnitt 
Weſt wurde für die Provinz Fukuoka in 
Nordkyuſchu ab Mitternacht erhöhte Alarm- 
bereitſchaft durch Verdunkelung angeordnet. 
Fukuoka iſt ein wichtiges Zentrum der japani⸗ 
ſchen Induſtrie. 


Japaniſche Abwehr auf 
mandſchuriſchem Gebiet 


Weitere Meldungen beſagen, daß die von den 
Japanern zurückgeworſenen Sowjettruppen ſich 
nach zweimaligem Gegenangriff auf 
eine Höhenſtellung öſtlich des Tſchanghi⸗Sees 
der unmittelbar hinter der ſowjetruſſiſchen 
Grenze liegt, zurückgezogen. Die nunmehr von 
den Japanern wiedergenommenen Höhen bei 
Schangſeng waren von den ſomfetruſſiſchen 
Grenztruppen mit Infanterie und Artillerie⸗ 
Stellungen verſehen. Die neuen Stellungen 
weſtlich und öſtlich des Tſchanghi⸗Sees find etwa 
3 Kilometer voneinander entfernt. 

Eine vom Kriegsminiſterium herausgegebene 
Skizze über die Frontlage bei Schangfeng ver⸗ 
zeichnet ſowohl die Grenzlinie wie ſie auf den 
ſowjetruſſiſchen Generalſtabskarten eingezeichne! 
iſt, wie auch die Grenzlinie gemäß dem Hunt⸗ 
ſchun⸗Vertrag. Daraus iſt klar erſichtlich, daß 
beide Linien öſtlich der Höhen von Schangfeng 
liegen, daß aljo die fapaniſche Abwehr⸗ 
aktion einwandfrei auf mandſchuriſchem 
Gebiet erfolgt iſt. 


Beratungen der japaniſchen 
Genernali:ät 


Die japanische Generalität trat geſtern unter 
dem Vorſitz des Kriegsminiſters zuſammen, um 
über den ſowjetruſſiſchen Luftangriff zu beraten. 
Wie die Agentur Domei mitteilt, ſei entſchieden 
worden, vorläufig alles zu vermeiden, was Die 
Lage verſchürfſen könnte. Andererſeits fei man 
vorbereitet und entſchloſſen, weiteren Provokatio⸗ 
von der Somjets entgegentreten. Man nimmt 
in Tokio an, daß die Sowjets mit den Luft⸗ 
angriffen eine Demonſtration gegen die Wieder⸗ 
einnahme Schangfengs durch die Japaner beab⸗ 
ſicht'gten Die von Moskau verbreiteten Nach⸗ 
richten, daß ſowjetruſſiſche Flieger Charbin un! 
die koreaniſchen Hafenſtädte Seiſchin und Ro 
ſchin angegriffen hätten, werden in Tokio ent 
ſchieden dementiert. In politiſchen Kreijen 
Tokios herrſchte geſtern abend die Anſicht vor, 
daß die Entſcheidung darüber, ob der Konflikt 
lokaliſtert oder verſchärft wird, unmittelbar ba⸗ 
norſtehe. 


Die Chancen für Frieden 
und Krieg gleich groß 


20 000 japanische Truppen nach der 
Mandschurei — Auch die Sowjets 
konzentrieren Militär 
Die Ereigniſſe an der ſowjetruſſiſch⸗mandſchu⸗ 
riſchen Grenze ſtehen am Dienstag morgen im 
Mittelpunkt des außenpolitiſchen Inteſſes der 
Pariſer Preſſe. Sämtliche Blätter bringen 
in dicken Schlagzeilen Nachrichten über den 
weiteren Verlauf der japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Zwiſchenfälle. Der Korreſpondent der franzö⸗ 
ſiſchen Nachrichtenagentur „Havas“ hat in die⸗ 
jem Zuſammenhang an eine Perſönlichkeit deg 
japaniſchen Außenminiſteriums verſchieden, 
Fragen gerichtet. Japaniſcherſeits wurde ihn 
erklärt, daß die Chancen für Frieden und Krier 
gleich groß feien., Die japaniſche Armee ver 
meide jede Provokation. Die Entwicklung der 
letzten Tage zeige aber, daß die Geduld Japans 
Grenzen habe. Der Sprecher des Außenmini⸗ 
ſteriums erklärte dann weiter, daß ein eyen⸗ 
tueller ruſſiſch⸗japaniſcher Krieg die Operatio⸗ 
nen in China nicht aufhalten werde. Japan 
habe den Willen und könne ſeine Operationen 
fortſetzen, ſelbſt im Falle von Feindſeligkeiten 
mit der Somjetunion. 


In dieſem Zuſammenhang geben die Blätter 
eine Meldung aus Tientſin wieder, wonach feii 
vier Tagen 20 000 Mann japaniſcher Truppen 
aus Nordchina und Schanſi nach der Mandſchu⸗ 
rei abgezweigt worden ſeien. Des weiteren 
ſollen zahlreiche Truppentransporte in Dairen 
eingetroſſen ſein. 


Nach einer Meldung aus Schanghai ſoll eine 
ſtarke Abteilung von Kommuniſten der 8. Armee 
in Mandſchukud eingetroffen fein und im Be: 
griffe ſtehen, die Ortſchaften und Dörfer gegen 
die Japaner aufzuwiegeln. Die Kommuniſten 
hätten ſogar die Kühnheit gehabt, einige Kilo⸗ 
meter von Jehol entfernt, zwei japaniſche Flug⸗ 
zeuge abzuſchießen. Man hält es in Paris für 
möglich, daß der Generalſtab der Roten Armee 
im Fernen Oſten Maßnahmen ergreife, um die 
von der japaniſchen Armee beſetzten ſtrittigen 
Hügel wieder zurückzuerobern. Dieſe Höhen 
hätten für beide Teile eine außerordentlich 
ſtrategiſche Wichtigkeit, da fie die geſamte Bois 
ſiet⸗Bucht beherrſchten. 


Ar. 174 


Die SDP antwortet auf das Nationalitätenstatut: 


Verewigung des 


Weder formale noch materielle Verbeſſerungen — Die Grundfrage vollkommen 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 3. Auguſt 1938 


Unrechts! 


übergangen — Sprachengeſetz tarnt neue Ver ſchärfungen 


Prag, 2. Auguſt. Die Sudetendeutſche Par⸗ 
tei hat am Montag abend die am 28. Juli 1938 
vom Abgeordneten Ernſt Kundt angekündigte 
Broſchüre veröffentlicht, in der zum Natio⸗ 
nalitätenſtatut der Prager Regierung Stellung 
genommen wird. Der erſte Teil enthält den 
Text der am 30. Juni 1938 der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei vorgelegten Regierungsvorſchläge 


(Aationalitätenſtatut) mit vergleichender Gegen- 


überſtellung der bisher für die gleichen 
Sachgebiete geltenden Rechtsvorſchriften. Der 
zweite Teil enthält eine juriſtiſche Kritik 
dieſer Regierungsvorſchläge. 


Weder der erſte noch der zweite Teil bezieht 
ſich auf jene Regierungsvorſchläge, die als Vor⸗ 
ſchläge zur ſogenannten „Selbſtverwal⸗ 
tung“ bezeichnet werden, da dieſe Vorſchläge 
noch nicht veröffentlicht und auch noch nicht zur 
Gänze und endgültig der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei überreicht worden find. Die Sudetendeut⸗ 
ſche Partei legt Wert auf dieſe Feſtſtellung, daß 
durch dieſe Veröffentlichung einer politiſchen 
Stellungnahme der Partei in keiner Weiſe 
vorgegriffen werden ſoll. 


Legaliſierung der alten tſchechiſchen 
Frais 


In dem Vorwort zur Broſchüre heißt es u. a.: 
„Die im erſten Teil enthaltene Gegenüberſtel⸗ 
lung der Regierungsvorſchläge vom 30. Juni 
mit den bisher für die gleichen Sachgebiete gel⸗ 
tenden Rechtsvorſchriften iſt deshalb geeignet, 
in die Problematik der Regierungsvorſchläge 
einzuführen, weil ſich nur mittels einer ſolchen 
bis ins einzelne gehenden Aeberſicht feſtſtellen 
läßt, 

daß die bisherigen Vorſchläge der Regierung 

keine bemerkenswerte formale, noch viel 

weniger aber eine materielle Verbeſſe⸗ 
rung der bisherigen Rechtsſtellung der 
nichttſchechiſchen Völker und Volksgruppen 
darſtellen. Vielmehr iſt der Verſuch zu er⸗ 
kennen, die auf einigen Gebieten bisher 
einſeitig zugunſten des tſchechiſchen Be⸗ 
völkerungselementes gehandhabte Praxis 
nunmehr unter dem Titel einer neuen Na⸗ 
tionalitätenrechtsordnung auch für die Zu⸗ 

kunft zu legaliſieren. i 
Einige der „Neue “ find darüber hinaus 
mit beſonderer Sorgfalt beſtrebt, die bevor: 
zugte Stellung der ſeit 1918 in die nichttſchechi⸗ 
ſchen Gebiete hineingeſchobenen Tſchechen ges 
ſetzlich zu ſichern, obwohl der eigentliche 
Sinn des ganzen Geſetzgebungswerkes doch die 
Gewährleiſtung einer beſſeren und zulängliche⸗ 
ren Rechtsordnung für die bisher benachteilig⸗ 
ten nich ttſchechiſchen Völker und Volksgruppen 
ſein ſollte.“ 

An anderer Stelle wird u. a. geſagt: Die 
Generalkritit mußte ſich zwangsläufig 
darauf beſchränken, nur die hauptſächlichſten 
Geſichtspunkte darzulegen, um die abſolute 
Nichteignung des Nationalitätenſtatuts 
zur Löſung des Problems zu beweiſen. Eine 

Spezialkritit, die allerdings 
Bände umfaſſen würde, müßte eine Kritik der 
geſamten bisherigen Geſetzgebungs⸗ und An⸗ 
wendungspraxis ſein. Dadurch würde ein noch 
viel tieferer Einblick in den vollkommenen Wn- 
rechtszuſtand verſchafft werden. 

Da der Hauptteil dieſes Nationalitäten⸗ 

ſtatuts in der Wiedergabe bereits geltender 

re Bestimmungen beſteht, muß dieſe 

lage als ein neuer Verſuch aufgefaßt 
werben, einen Unrechts zuſtand zu ver- 
ewigen. 


vorgelegten Be- 
ſtimmungen des Nattonalttätenſtatuts, fo ergibt 
ſich, daß mit Ausnahme der rechtlich unverbind⸗ 
lichen Verheißung einer Regierungsobſorge für 
den nationalen Frieden der ganze Aufbau des 
Nationalitätenſtatuts und die darin enthaltenen 
Regelungen auch weiter grundſätzlich von dem 
Gedanken des tſchechiſchen National⸗ 
ſtaates ausgehen, d. h. aljo, das tſchechi⸗ 
ſche Volk jol das Staats volk bleiben und 
die übrigen Völker und Volksgruppen nur ein 
Recht zweiter Ordnung beſitzen. Es 
werden für fie nur Ausnahme ſbeſtimmungen 
getroffen bzw. vorhandene Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen da und dort etwas erweitert. Dies ijt mit 
dem Grundſatz der Gleichberechtigung ſowohl der 
Staatsbürger als auch der Völker und Volks⸗ 
gruppen natürlich vollkommen unvereinbar. Der 
Geiſt, der aus dieſer Auffaſſung ſpricht, iſt, daß 
alle Einrichtungen des Staates tſchechiſchen 
Charakters ſind, daß die übrigen Völker und 
Volksgruppen dieje Tatſache anzuerkennen 
haben und daß man ihnen lediglich einen 
üußerſt begrenzten Schutz gewährt, der noch weit 
hinter den tſchechiſchen Zuſagen auf der Frie⸗ 
denskonferenz und ſelbſt hinter den völkerrecht⸗ 
lich übernommenen Verpflichtungen zurück⸗ 
bleibt. Dort aber, wo eine Gleichſtellung er⸗ 


folgen ſoll, wie bei den für kulturelle Angele⸗ 
genheiten beſtimmten Mitteln, dient dieſe in 
erſter Linie dem Schutz der tſchechiſchen Grenzler 
in deutſchen oder anderen nationalen Sied⸗ 
lungsgebieten, die dorthin erſt nach 1918 als 
künstliche Vorpoſten des tſchechiſchen Expanſions⸗ 
dranges vorgeſchoben wurden und die nun durch 
dieſe Beſtimmungen die Möglichkeit erhalten 
jollen, ihre unter rückſichtsloſer Ausnutzung der 
tſchechiſchen Vorherrſchaft gewaltſam geſchaffe⸗ 
nen Poſten zu erhalten. Dies bedeutet eine 
Verhinderung der Wiedergutmachung des den 
nichttſchechiſchen Völkern und Volksgruppen an⸗ 
getanen Unrechts. 


Keine Antwort auf die Hauptjrage 


Im weſentlichen iſt der vorliegende Teil des 
Nationalitätenſtatuts nichts anderes als eine 
Kodifizierung ſchon beſtehender geſetzlicher Re⸗ 
gelungen, deren Unzulänglichkeit dadurch ge⸗ 
nügend bewieſen ijt, daß trotz ihres Vorhanden⸗ 
feins der nationale Unfriede im tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staat ein ſo kataſtrophales Ausmaß anneh⸗ 
men konnte. Die geſchickte Aneinanderreihung 
dieſer Beſtimmungen dient offenſichtlich dem 
Zweck, den Eindruck vorzutäuſchen, als ob die 
nichttſechiſchen Völker und Volksgruppen ohne⸗ 
dies ſchon in dem weiteſtgehenden Maße geſchützt 
werden und man großzügigerweiſe dieſen Schutz 
noch zu erweitern bereit ſei. Damit ſieht man 
aber an der Grundfrage vorbei, die darin 
beſteht: 

Wie kann durch eine grundſätzliche Neu- 
geſtaltung des Staates und aller ſeiner Ein⸗ 
richtungen jener Zuſtand herbeigeführt wer⸗ 
den, der die wahre Gleichberechtigung der 
Völker und Volksgruppen verbürgt und da⸗ 
mit einen ſtändigen Unruheherd in der 
Mitte Europas beſeitigt. Auf dieſe Frage 


wird man in den Nationalitätenentwürfen 

der Regierung vergeblich eine Antwort 

ſuchen. 
Wohl wird im Abſchnitt „Obſorge für den natio⸗ 
nalen Frieden“ der tſchechoſlowakiſchen Repu⸗ 
blik eine neue übernationale Aufgabe zugewie⸗ 
ſen, die bisher weder als verpflichtender Rechts⸗ 
oder Verfaſſungsgrundſatz feſtgelegt noch bei der 
tatſächlichen Machtausübung zu erkennen war. 
In dem Nationalitätenſtatut iſt aber bis jetzt 
aus dieſer Zielſetzung keine wie immer gartete 
praktiſch und juriſtiſch verbindliche Schlußfolge⸗ 
rung gezogen. Daher bedeutet dieſes Nationali⸗ 
tätenſtatut eine neuerliche Verhinderung der Ver⸗ 
wirklichung dieſer Zielſetzung trotz theoretiſcher 
Aufgabenſtellung und ein weiteres Feſthalten 
an der verderblichen Idee vom tſchechiſchen Na⸗ 
tionalſtaat. 


Was hat den nationalen Frieden 
bisher geſtört? 

1. Die rückſichtsloſe Ausnutzung des Mehr: 
heitsprinzips im Parlament durch das 
tſchechiſche Volk zu rein tſchechiſchen Macht⸗ 
zwecken. 

2. Die Ausübung der Negierungsgewalt im 
Sinne der Herſtellung eines tſchechiſchen 
Nationalſtaates. 

3. Die Beſetzung ſämtlicher ſtaatlicher Macht⸗ 
poſitionen durch Angehörige des tſchechiſchen 
Volkes. 

4. Der Mißbrauch der Hoheitsgewalt des 
Staates in jeder Form zugunſten der För⸗ 
derung des tſchechiſchen Volkes und der Zu⸗ 
rückdrängung der übrigen Völker und 
Volksgruppen auf jedem Lebensgebiet. 

5. Die Vorrangsſtellung des tſchechiſchen Vol⸗ 
kes und ſeiner Sprache im Staat und d ie 


Der Höhepunkt des Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes: 


Vorbeimarſch der 150 000 vor dem Führer 


Ein Schnappſchuß von der großen Schlutzſeſer des Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſtes am Sonn- 
tag vormittag in Breslau, wo der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler den Vorbeimarſch 


des großen Feſtzuges der 150 000 auf dem hiſtoriſchen Schloßplatz abnahm. 


Hier grüßt der 


Führer eine Gruppe von Frauen und Mädchen, die ihm begeiſtert zujubeln. 


Ehrung Hindenburgs 
an feinem Todesfage 


Kranzniederlegung im Auftrage des Führers 

Berlin, 2. Auguſt. Am heutigen Todestag 
des verewigten Reichspräſidenten und General⸗ 
feldmarſchalls v. Hindenburg legte im Auf⸗ 
trage des Führers und oberſten Befehls⸗ 
habers der Wehrmacht der Generalleutnant 
Bock als Vertreter des Kommandierenden 
Generals des I. Armeekorps einen Kranz am 
Sarge des Feldmarſchalls in der Gruft des 
Reichsehrenmals Tannenberg nieder. Die 
Ehrenwache am Denkmal war aus dieſem Anlaß 
als Offizierswache verſtärkt worden. Ferner 
ließ Staatsminiſter Dr. Meißner im Namen 
der Präſidialkanzlei und ihrer Gefolgſchaft am 


Sarge Hindenburgs einen Kranz niederlegen. 


Italiens Thronfolger 
bei Staatspräſident Mościcki 


Warſchau, 2, Auguſt. (Eigener Bericht). 
Dem Herrn Staatspräſidenten ſtattete am 
Montag in ſeiner Villa in dem italieniſchen 
Kurort Laurana deritalieniſche Thron⸗ 
folger einen offiziellen Beſuch ab. Der 
italienische Thronfolger, der von jeine Ge 


neraladjutanten und anderen Mitgliedern ſei⸗ 
nes Hauſes begleitet wurde, führte mit dem 
Herrn Staatspräſidenten eine halbſtündige 
Unterhaltung. Nach den Worten der amt⸗ 


lichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur fand 


das Geſpräch in einer freundſchaftlichen und 
herzlichen Atmoſphäre ſtatt. Noch am gleichen 
Tage erwiderte der Herr Staatspräſident in 
Begleitung ſeiner Adjutanten den Beſuch des 


italieniſchen Thronfolgers in Abbazia. 


In Kürze 


Richard⸗Wagner⸗Forſchungsſtätte in Ban- 
reuth. Der Führer und Reichskanzler hat am 
22. Mai 1938, dem Tage der 125. Wiederkehr 
des Geburtstages Richard Wagners, durch einen 
Erlaß die Errichtung einer Richard⸗Wagner⸗ 
Forſchungsſtätte in Bayreuth angeordnet und 
mit der Durchführung dieſes Erlaſſes den 
Reichsminiſter und Chef der Reichskanzlei, Dr. 
Lammers, beauftragt. 


Lord Perth in Arlaub. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Lord Perth hat am Montag die ita: 
lieniſche Hauptſtadt verlaſſen, um ſeinen Som⸗ 
merurlaub anzutreten, den er in England ver⸗ 
bringen wird. 
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mittelbare und unmittelbare Förderung 
eines Expanſionsdranges ſelbſt mit Mitteln 
der Entnationaliſierung. 

6. Die Führung der Politik des Staates 
unter Mißachtung der nationalen Verbun⸗ 
denheit ſeiner Volksgruppen mit ihren 
Muttervölkern. 


Die Grundfor derungen 

Wenn daher der Staat zur Erfüllung ſeiner 
Über nationalen Aufgaben befähigt werden 
ſoll, dann müſſen feine Organe und Einrichtun⸗ 
gen dieſer Zielſetzung gemäß ausgerichtet und 
umgeſtaltet werden. Dies erfordert die ver⸗ 
faſſungsrechtliche Anerkennung der Völ⸗ 
ker und Volksgruppen als der konſtituie⸗ 
renden Elemente des Staates und die ver⸗ 
faſſungsrechtliche Feſtlegung ihres Anteils an 
der Führung und Geſtaltung des Staates nach 
dem Grundſatz der Gleichberechtigung — d. h. 
die Verwirklichung des bekannten Ausſpruchs 
Havliceks (eines bekannten tſchechiſch⸗natio⸗ 
nalen Vorkämpfers aus der Zeit Metternichs 
und Bachs): „Ich Herr, Du Herr.“ 

Das Nationalitätenſtatut gibt nun zum Bei⸗ 
ſpiel unter der Ueberſchrift „Gleichheit der 
Staatsbürger vor dem Geſetz“ die in der Ver⸗ 
faſſungsurkunde niedergelegten Beſtimmungen 
wörtlich wieder. : 

Praktiſche Bedeutung kann jedoch der 
Gleichheits⸗Grundſatz nur haben, wenn 

a) die ihm widerſprechenden Geſetze und 

Verordnungen ſofort aufgehoben, 

b) die Erlaſſe und Weiſungen der Behörden 

zurückgenommen werden und 

c) für eine wirkliche, dem Gleichheitsgrund⸗ 

ſatz entſprechende Handhabung der Amts⸗ 
gewalt der ſtaatlichen Organe geſorgt 
wird. 

Von maßgebenden Stellen wurde wiederholt 
zugegeben, daß der Grundſatz der Gleichheit 
unter nationalen Geſichtspunkten in der Tſchecho⸗ 
Slowakei verletzt wurde. Die bisherigen Gleich⸗ 
heits⸗Garantien waren alſo kein Hindernis für 
die ſtändigen nationalen Benachteiligungen, aus 
denen der häufig friedloſe Zuſtand des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staates als europäiſches Problem 
entſtanden iſt. Aus dieſer Tatſache hat die 
Regierung nach der vorliegenden Faſſung des 
Nationalitätenſtatuts keine Schlußfolgerungen 
gezogen, um eine wirkſame Garantie dey 
Gleichheitsgrundſatzes vorzuſchlagen. 

Die wahre rechtliche und politiſche Gleichheit 
kann in einem Vielvölkerſtaate wie der Tſchecho⸗ 


Slowakei nur hergeſtellt werden, wenn nicht nur 


die Gleichheit der einzelnen Staatsbürger, ſon⸗ 
dern auch die Gleichheit der Völker 
und Volksgruppen verfaſſungsmäßig ga⸗ 


rantiert und faktiſch beachtet wird. 


Das Sprachengeſetz 

Die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung hat weiter 
in aller Oeffentlichkeit ein neues Spra⸗ 
chengeſetz als Verfaſſungsgeſetz angekündigt. 

Der nunmehr vorliegende Entwurf hierzu 

läßt es unerfindlich erſcheinen, warum 
dieſer Entwurf als neues Sprachengeſetz 
bezeichnet wird. Er beinhaltet bis auf einige 
geringfügige Abänderungen, Zuſätze oder 
Umſtellungen ſogar dem Wortlaut nach 
nichts anderes als das bisherige 
Sprachengeſetz, zuzüglich einiger Beſtimmun⸗ 
gen der bisherigen Durchführungsverord⸗ 
nung, die ſich äußerſt nachteilig für die nicht 
tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Volksgruppen ausge⸗ 
wirkt hat. 

Warum daher in Anbetracht der teils ber 
langloſen, teils ſogar die Vormachtſtel⸗ 
lung der tſchechiſch⸗ſlowakiſchen Sprachen ver 
ſchärfenden Aenderungen der ganze Apparat 
zur Etlangung einer verfaſſungsändernden 
Mehrheit im Parlament in Bewegung geſetzt 
werden ſoll, um das alte Sprachenrecht als 
anſcheinend vollkommen neue Sprachenregelung 
unter dem Titel einet Probfemki beſchkre⸗ 
ßen zu kaſſen, iſt einfach unver lich. Em 
Entwurf, der angeblich die Gleichberechtigung 
der Völker und Volksgruppen mit herbeiführen 
ſoll, in Wirklichkeit aber eine ganz kraſſe 


Sprachenrechtverkürzung zur Folge 


hat, kann nur als merkwürdiger Beitrag des 
Friedens in dieſem Staat bezeichnet werden. 

Die Broſchüre der Sudetendeutſchen Parte? 
kommt zu dem Schluß, man könne aus all dem 
nur auf die iſchechiſche Abſicht ſchlieſhen, mit den 
bisherigen Regierungsvorlagen vor der Welt⸗ 
öffentlichkeit den Eindruck erwecken zu wollen, 
als würde ein bedeutſamer Schritt zur natios 
nalen Befriedung getan. Die eingehende Kri⸗ 
tik der Regierungsentwürfe durch dieſe Bro- 
ſchüre wird demgegenüber 


kiſchen National nur 
Ber ag zum eingehenden Studium empfohlen 
n. 


Auch die Polen 


gegen das Statut 
Warſchau, 2. August. Das Organ der Polen 
in der Tſchechoſlowakei, „Dziennik Polſki“, Theil 
in einer Betrachtung über das Nationalitäten 
ſtatut der Prager Regierung feſt, daß es eind 
Aenderung der Lage der polniſchen Minderheit 
nicht herbeiführen könne. Der polniſche 
Standpunkt ſolchen papiernen Produkten 
gegenüber ſei klar. Die Polen forderten eine 
Autonomie, die ihre Lage und ihre Ent⸗ 
wicklung in jedem Abſchnitt des nationalen 
Lebens ſicherſtelle. 


"genommen 
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Goldene Mannjchajtsplakette 
für Hitler-Jugend 


Nimwegen. In Nimwegen wurde in der ver- 


gangenen Woche der „Internationale Viertage— 


marſch“ durchgeführt, der alljährlich vom „Nie- 
derländiſchen Bund für Körpererziehung“ im 
Verein mit dem holländiſchen Heer veranſtaltet 
wird. Als Vertreter Deutſchlands nahmen in 
dieſem Jahr 40 Hitlerjungen des Gebiets Ruhr— 
Niederrhein an der Veranſtaltung teil. Beim 
Abſchluß des Wettbewerbs begrüßte Minijter- 
präſident Colijns die deutſche Marſchgruppe 
perſönlich und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß 
auch die deutſche Jugend an dem Marſch teil- 
habe. Als Auszeichnung wurden 
der deutſchen Marſchabordnung die Bundes- 
kreuze des Niederländiſchen Bundes für Körper⸗ 
erziehung überreicht. Für ihre hervorragende 
Leiſtung erhielt die deutſche Gruppe außerdem 
die Goldene Mannſchaftsplakette. 


Bankſeier ag in England 


London. Wie alljährlich begann England die 
Hauptferienſaiſon am 1. Auguſt mit einem 
Bankfeiertag. Die bereits ſeit Tagen über dem 
Inſelreich lagernde Hitzewelle hatte große Mai: 
ſen von Reiſe- und Wanderluſtigen auf die 
Beine gebracht, um den Feiertag, ſoweit der 
Geldbeutel nicht für einen kleinen Sprung über 
den Kanal reichte, an der engliſchen Küſte zu⸗ 
zubringen. Kein Wunder, daß die Züge mit 
Menſchen vollgepfropft waren. Auf den Land⸗ 
ſtraßen reihte ſich Wagen an Wagen in langer 
Kette. Obwaohl die Imperial Airways ſämt⸗ 
liche verfügbaren Flugzeuge eingeſetzt hatte, 
war auch hier ſeit Tagen kein Platz mehr zu 
bekommen. 


Schiffbrückige ſieben Tage 
ohne Lebensmittel 


Das deutſche Fiſcherbobt „Carl 
Stangen“ hat auf der Nordſee die engliſche 
Jacht „Frida“ aus Seenot gerettet. 
Wie der Beſitzer der Jacht „Frida“ dem Kapi⸗ 
tän des deutſchen Fahrzeuges erzählte, hatten 
die vier Inſaſſen der „Frida“ eine Vergnü⸗ 
gungsreiſe nach Norwegen unternommen. Wäh⸗ 
rend die Hinfahrt glatt vonſtatten ging, hatte 
die Jolle auf der Rückfahrt mit ſtarkem Gegen⸗ 
wind zu kämpfen. Nachdem der Hilfsmotor in⸗ 
folge der ſtarken Belaſtung zu Bruch gegangen 
war, war es nicht möglich, mit eigener Kraft 
Schottland zu erreichen. Beim Eintrefſen des 
deutſchen Filherbootes waren die vier Inſaſſen 
bereits ſieben Tage lang ohne Lebensmittel und 
Trinkwaſſer in der Nordſee hilflos und er- 
ſchöpft umhergetrieben. „Carl Stangen“ 
wird am Mittwoch mit den Geretteten in Ham- 
burg eintreffen. 


London. 


Großfeuer in einer eſtländiſch en 
Sperrholzjabrik 

Reval. Ein Großfeuer wütete in der über 
die Grenzen Eſtlands hinaus bekannten Sperr— 
holzfabrik der Luther A. G. in Reval, einer 
der größten Sperrholzfabriken Europas, die 
hauptſächlich für den Export arbeitet. Das 
Feuer entſtand im Sperrholztrocken⸗ 
raum und griff mit großer Geſchwindigkeit 
um ſich. Als die Wehr an der Brandſtelle ein⸗ 
traf, war an dieſem Gebäude nichts mehr 
zu retten. Wertvolle Maſchinen und eine 
größere Menge halbfertigen Sperrholzes ſind 
mitverbrannt. Der Schaden wird auf 150 000 bis 
200 000 Reichsmark geſchätzt. Mit dem Neuauf⸗ 
bau des Gebäudes, mit deſſen Vernichtung etwa 
250 Arbeiter brotlos geworden find, 
wird unverzüglich begonnen. 


Andauernde Gelbe ache 
in Japan 

Tokio. Aus den Gebieten um Kobe und 
Oſaka werden neue Ueberſchwemmungen in- 
folge andauernder Wolkenbrüche gemeldet. Durch 
einen Dammbruch am Sumiyoſhi⸗Fluß in der 
Nähe von Kobe wurden bereits 2000 Häuſer 
überflutet und mehrere Brücken fortgeſchwemmt. 
Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen. Da die 
Flüſſe noch im Steigen begriffen ſind, muß mit 
weiterer Zunahme des Hochwaſſers gerechnet 
werden. z 


Sieben Tote durch Blitzſchlag 

Warſchau. Ein ſchweres Unwetter hat erneut 
die Wojewodſchaft Wilna heimgeſucht. In ver: 
ſchiedenen Kreiſen dieſes Gebietes wurden durch 
Blitzſchlag ſieben Perſonen getötet und 17 Wohn⸗ 
häuſer und Wirtſchaftsgebäude in Brand geſetzt. 


Fünf Bergſteiger verunglückt 

Mailand. Eine Gruppe von fünf Bergſtei⸗ 
gern aus dem Ferienfeldlager von Uget am 
Fuße des Montblanc verunglückte bei einem 
Aufſtiegverſuch auf die Aiguille noire, einen der 
ſchwierigſten Kletterberge des Gebiets. Vier 
von ihnen kamen mit Verletzungen davon; der 
fünfte, der an die Spitze geklettert war, fand 
den Tod. 


Poſener Tageblatt, Awo, den 3. Auguſt 1938 


Sparaktion zum Volkswagen beginnt 


Niedrigſte Sparrate fünf Mark wöchentlich 


Köln. Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens 
des Leverkuſener Werkes der JG.-Farben fand 
am Montag mittag auf dem Gelände der Fabrik 
in Leverkuſen ein Betriebsappell ſtatt, der 
ſeine beſondere Bedeutung dadurch erhielt, daß 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley über die Pro- 
bleme des deutſchen Volkswagens ſprach und den 
Beginn der großen Sparaktion verkündete, die 
es jedem Deutſchen ohne Unterſchied des Stan- 
des und Beſitzes ermöglichen wird, dieſen Wagen 
zu erwerben. 


15 000. Gefolgſchaftsmitglieder, die fih zu dem 
eindrucksvollen Betriebsappell verſammelt hat⸗ 
ten, grüßten freudigen Herzens Dr. Ley in ihrer 
Mitte, der ja ſelbſt in den Jahren des Kampfes 
ihr Werkskamerad geweſen iſt. Gauleiter 
Florian würdigte die Bedeutung des deutſchen 
Großunternehmens, das in der ganzen Welt 
den deutſchen Arbeiten ein unvergängliches 
Denkmal geſetzt hat. Generaldirektor Kühne bat 
Dr. Ley, die Grundſteinlegung eines großzügi⸗ 
gen Kameradſchaftsheims vorzunehmen, das für 
die Gefolgſchaft des Werkes Leverkuſen De- 
ſtimmt iſt. 


Energiſcher Einſatz für ein 
großes Werk 


Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, nahm Reihs- 
organiſationsleiter Dr. Ley das Wort. Er 
betonte, daß es für ihn ein eigenartiges und 
zugleich ſtolzes Gefühl ſei, an dieſem Appell 
teilzunehmen; eigenartig, weil er ſelbſt ſieben 
Jahre in dieſem Werk tätig geweſen ſei und 
hier eine ganze Reihe von Altgardiſten wieder— 
ſehe, die ſeinerzeit mit ihm in dieſer Stadt für 
die Idee des Nationalſozialismus kämpften, ein 
ſtolzes Gefühl andererſeits, da Führer und Par: 
tei das erfüllt haben oder die Erfüllung ſichern. 
was er damals in den Jahren des Kampfes hier 


predigte. „Wir Nationalſozialiſten,“ betonte Dr. 
Leiy, ſind keine Phantaſten, wir ſind Idealiſten, 
die ſich mit aller Kraft und Energie, mit allem 
Fanatismus für das Werk einſetzen und dabei 
mit beiden Füßen auf der Erde bleiben. Wir 
verwirklichen, was wir predigen!“ 

In großen Zügen legte Dr. Ley den Tauſen⸗ 
den von Arbeitskameraden dar, wie all die Pro⸗ 
grammpunkte, die auch hier in den Jahren des 
Kampfes von den alten Mitſtreitern des Füh⸗ 
rers vertreten und verkündet wurden, nun der 
Verwirklichung entgegengehen. 

Dr. Ley wandte ſich gegen die Behauptung, 
daß das Auto einen Luxus darſtelle, der nur 
für beſtimmte Schichten des Volkes beſtimmt 
ſei. Er erinnerte daran, daß ja ſo viele Dinge 


des täglichen Lebens früher einen Luxus bedeu⸗ 


teten, und betonte, der Nationalſozialismus 
werde es dahin bringen, daß es in Deutſchland 
nichts mehr gebe, woran der deutſche Arbeiter 
nicht ſeinen Anteil haben könne. So werde es 
ſchon in einem Jahrzehnt auch keinen ſchaffen⸗ 
den Menſchen in Deutſchland mehr geben, der 
nicht ſeinen Volkswagen habe oder ihn zum 
mindeſten haben könne, wenn er es wolle. 


Eine Muſter fabrik 


Unter lebhaftem Beifall begrüßte Dr. Ley den N 


genialen Konſtrukteur des Volkswagens, der 


ebenfalls an dieſem Appell teilnahm. Er teilte 


mit, daß die erſte Serie dieſes Volkswagens, 
dieſes techniſchen Wunders, vorausſichtlich be- 
reits Ende nächſten Jahres die Fabrik 
verlaſſen werde. Nach ihrer Fertigſtellung werde 


die Volkswagenfabrik nicht nur die größte Auto⸗ 


mobilfabrik, ſondern die größte Fabrik der 
Melt überhaupt ſein. Während Ford eine Pro- 
duktion von einer Million Wagen im Jahr 
habe, würde die Volkswagenfabrik jährlich ein- 
einhalb Millionen Wagen herſtellen können. 


Nr. 174 
Das Unternehmen werde gleichzeitig auch in 
ſozialer Hinſicht eine Muſterfabrik darſtellen. 

Den Grundſtein zu der größten Fabrik der 
Welt hat der Führer ſelbſt gelegt. In die⸗ 
ſem Jahre noch wird der erſte Bauabſchnitt, für 
450 000 Wagen Jahresproduktion berechnet, 
unter Dach ſein. 

Der Volkswagen iſt mit einer Dauergeſchwin⸗ 
digkeit von 100 Kilometer pro Stunde auto⸗ 
bahnfeſt und verbraucht ſechs Liter Benzin für 
dieſe Strecke. Der Motor iſt luftgekühlt, und 
der Volkswagen hat — das dürfte ſeine ſchönſte 
Eigenſchaft ſein — für eine ganze Familie mit 
vier bis fünf Kindern Platz. Der Volkswagen 
ſteigt ſehr gut, ohne Unterbrechung wurde der 
Großglockner mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 
36 Kilometer ſpielend genommen. 


Jedem ſchaffenden Deutſchen 
ſeinen Volkswagen 


Ab 1. Auguſt beginnt die große Sparaktion 
für den Volkswagen „Kraft durch Freude“, 
Nach folgenden Bedingungen kann ſich der 
Schaffende ein Automobil kaufen: 

Jeder Deutſche ohne Unterſchied der Klaſſen 
des Standes und des Beſitzes kann Käufer des 
Volkswagens werden. 

Die niedrigſte Sparrate einſchließlich 
Verſicherung beträgt pro Woche fünf Reids: 
mark. Die regelmäßige Einhaltung dieſer 
Sparrate garantiert nach einer noch feſtzuſetzen⸗ 
den Zeit den Erwerb eines Volkswagens. Dieſe 
Zeitſpanne wird bei Beginn der Produktion 
feſtgeſetzt. 

„Jedem ſchaffenden Deutſchen ſeinen Volks. 
wagen, das ſei unſer Ziel. Wir wollen und 
werden es erreichen. Helft alle mit, dar 
ſei unſer Dank an den Führer.“ 

Anſchließend nahm Dr. Ley die Grundſtein⸗ 
legung des Kameradſchaftshauſes vor. Er wies 
auf die Leiſtungen des deutſchen Arbeiters und 
des deutſchen Unternehmers, die in der ganzen 
Welt geachtet werden, hin und betonte, daß das 
Heim, deſſen Grundſtein gelegt wurde, all den 
Menſchen gewidmet ſei, die mitgeholfen haben, 
das große Werk zu ſchaffen. 


$port vom Sape 


3 Gegen New⸗Yor ks Box⸗Diktatur 


Die BBWR ift allein maßgebend 


Vor einigen Tagen hat die New-Vorker Bog- 
kommiſſion beſchloſſen, dem Halbſchwergewichts— 
Weltmeiſter John Henry Lewis den Titel, den 
er am 11. September in Berlin gegen Adolf 
Heuſer verteidigen ſoll, abzuſprechen, weil er 
nicht gegen Tiger Jack Fox friſtgemäß angetre⸗ 
ten ijt. Weiter verkündete beſagte New-Vorker 
Behörde, daß fie Al Hoſtak trotz feines k. o.⸗ 
Sieges im Titelkampf gegen Eddie Steele nicht 
als neuen Weltmeiſter im Mittelgewicht aner— 
kenne, und daß ſie den Kampf zwiſchen Peter 
Kane und Jackie Jurich im September in Liver 
pool nicht als Weltmeiſterſchaft im Fliegen⸗ 
gewicht gelten laſſe. 

` * 

Im April 1938 fand in Rom die Weltkon⸗ 
ferenz ſtatt mit dem Ziel, Einigkeit im 
Berufsboxſport zu ſchaffen. Unter Mit⸗ 
wirkung der führenden Boxbehörden aus allen 
Teilen der Welt wurde eine einheitliche Welt- 
meiſterliſte aufgeſtiellt und eine Berufs-Box⸗ 
Weltmeiſterſchaftskommiſſion (BBW) geſchaf⸗ 
ſen, die in Zukunft allein alle die Weltmeiſter⸗ 
ſchaften betreffenden Vorgänge zu regeln hat. 
Der Präſident der New-VYorker Behörde ſpielte 


Noji ſiegt in London 

Eine Art Vorprobe für die Europa-⸗Meiſter⸗ 
ſchaften Anfang September war das große inter- 
nationale Leichtathletikfeſt, das am Montag in 
London ſtattfand. Faft 100 000 Zuſchauer er- 
lebten überaus ſpannende Kämpfe, die ſich die 
Vertreter von 17 Nationen in allen Wett⸗ 
bewerben lieferten. Mit Ausnahme der Deut— 
ſchen und Finnen waren faſt alle europäiſchen 
Spitzenkönner zur Stelle, die ſich auch in ſieben 
von den vierzehn Wettbewerben gegen die in 
Europa gelandeten Amerikaner durchſetzen konn⸗ 
ten. Eine großartige Leiſtung ſah man von 
Wooderſon, der die halbe Meile in der blenden- 
den Zeit von 1:50,9 gegen den Italiener Lanz! 
gewann. Einen großen Erfolg feierte der Pole 
Noji, der über 3 Meilen (4827 Meter) ſtartete 
und die Elite der Langſtreckenläufer ſchlug. 
Gegner waren der Italiener Beviacqua, die 
Engländer Emery und Ward, der Amerikaner 
Rice, der Däne Siefert und der Ungar Igloi. 
Der Pole gewann in der Zeit 14:23,5 vor dem 
Italiener und dem Engländer Emery. 


Dreimal Giſela Mauermayer 


Deutſchlands Leichtathletik⸗Ländermannſchaft 
N gegen Polen 

Für den am 13. und 14. Auguſt zum Austrag 
gelangenden Leichtathletik⸗Länderlampf der 
Frauen von Deutſchland und Polen, deſſen 
erſter Weltbewerbstag am 13. in Bromberg 
durchgeführt wird, während die reſtlichen Wett⸗ 
bewerbe am Tage darauf in Graudenz zum 


/ 


-BBWR zurüdziehe. 


bei dieſer Konferenz in Rom eine merkwürdige 
Rolle, und wenig ſpäter erklärte die New-Yor⸗ 
ker Kommiſſion, daß ſie die römiſchen Beſchlüſſe 
nicht anerkenne und ihren Vertreter aus der 
Nun gut, wer an der Er⸗ 
reichung eines gemeinſamen Zieles nicht mit⸗ 
arbeiten will, der ſoll es bleiben laſſen. Er 
hat aber nie und nimmer ein Recht, eine wahre 
Diktatur auszuüben, wie es die um ihre Ge⸗ 
ſchäfte beſorgten New-VYorker Box⸗Bonzen jetzt 
zu tun verſuchen. Die Engländer haben ſich 
gegen ſolche Diktatur bereits zur Wehr geſetzt, 
auch der Präſident der National Boxing Aſſo⸗ 
ciation - Chicago lehnt ſich energiſch gegen die 
Machenſchaften New-Yorks auf, die nur dazu 
angetan ſind, neue Verwirrungen hervorzu— 
rufen. Auf Grund der mit großer Mehrheit 
gefaßten Beſchlüſſe in Rom hat alſo Lewis, ſo 
lange die BBW nicht anders entſcheidet, wei- 
ter als Weltmeiſter zu gelten, und ebenſo iſt in 
den beiden andern angeführten Fällen nur das 
maßgebend, was die BBWR beſtimmt, und 
nicht das, was die abſeits ſtehenden New-Yor⸗ 
ker von ſich aus eigener Machtvollkommenheit 
beſchließen. 


ä — — 


Austrag gelangen, ſind nach Abſchluß der Deut- 
ſchen Meiſterſchaften nunmehr die Vertreterin: 
nen namhaft gemacht worden, die die deutſchen 
Intereſſen wahrnehmen werden. Olympiaſiege⸗ 
rin Giſela Mauermayer wird hierbei in drei 


Diſziplinen ſtarten, und zwar im Kugelſtoß, 


Weitſprung und Diskuswurf. Im einzelnen hat 
die deutſche Auswahl folgendes Ausſehen: 
100⸗Meter⸗Lauf: Krauß⸗Dresden, Albus⸗Berlin; 
200 Meter: Krauß-Dresden, Voigt-Berlin; 
80 Meter Hürden: Gelius⸗München, Spitzweg⸗ 
München, Hochſprung: Ratjen⸗Bremen, Fried⸗ 
richs⸗ Würzburg; Weitſprung: Mauermayer⸗ 
München, Praetz⸗Salzwedel; Kugelſtoß: Mauer⸗ 
mayer, Schröder; Diskuswurf: Mauermayer, 
Sommer⸗Breslau; Speerwurf: Gelius, Matthes- 
Berlin; Staffel (60, 80, 100, 200 Meter): 
Gelius, Albus, Kraus, Voigt. 


Fünfmal Frl. Walaſiewicz 


Polens Vertretung für den Länderkampf 
gegen Deutſchland iſt wie folgt aufgeſtellt wor⸗ 
den: 100 Meter: Walaſiewiczöwna, Kſiazkie⸗ 
wiczöwna; 200 Meter: Walaſiewiczöwna, Ka- 
huzowa; 80 Meter Hürden: Felſta, Romanow- 
fia; Weitiprung: Walaſiewiczöwna, Slomczew⸗ 
Ha; Hochſprung: Wisniewſka, Felſka; Kugel: 
ſtoßen: Ceſſikowa, Flakowiczowna; Diskus⸗ 
werfen: Weiß, Cejzikowa oder Gackowſta; 
Speerwerfen: Kwasniewſka, Walaſiewiczöwna 
oder Balcerköwna; Staffel 200, 100, 80, 60 
Meter: Walaſiewiczöwna, Kaluzowa, Gawron⸗ 
fta und Kſigzkiewiczöwna. 


Polens Boxſport im weiteren 


Ausbau 


ſeine ſportlichen Beziehungen zum Ausland zu 
erweitern. Das kommt namentlich in der 
Anknüpfung einer Fühlungnahme mit Eng⸗ 
land und der Schweiz zum Ausdruck. Was 
die Länderkämpfe zwiſchen Deutſchland und 
Polen betrifft, ſo iſt von deutſcher Seite der 
Vorſchlag gemacht worden, jedes Jahr zwei Tref⸗ 
fen zum Austrag zu bringen. Die ſommerliche 
Begegnung ſoll unter freiem Himmel ſtattfin⸗ 
den, wie das jetzt mit dem Länderkampf gegen 
Italien der Fall iſt, der am 6. Auguſt in 
Venedig ausgetragen wird. 

Der Verband organiſiert für die Zeit vom 
16. Auguſt bis zum 3. September einen beſon⸗ 
deren Lehrgang für Inſtrukteure, 
der den Zweck verfolgt, für entſprechende 
Breitenbildung des Boxſports in Polen zu 
ſorgen. 

Die Mannſchaft gegen Italien, die heute ihre 
Reife antritt, ſieht folgendermaßen aus: Ja 
ſinfti, Sobkowiak, Czortet, Kowalſti, Kolczynfti, 
Szulczynſti, Szymura und Püat. Im Mittel 
gewicht war urſprünglich Piſarſti in Ausſicht 
genommen, erlitt aber im Training eine Hand⸗ 
verletzung, die ihn für einige Wochen kampf⸗ 
unfähig gemacht hat, ſo daß der Poſener Szui⸗ 
czynſti einſpringen mußte. Die Ausſichten für 
das Treffen in Venedig ſind ziemlich offen. 
Polen hat im Feders, Welter⸗ und 8 0 
gewicht die ſtärkſten Punkte. 


Der Duce zeichnet Bartali aus 
um erſten Male feit dem Doppelerfolge dee 
ſpäter tödlich verunglückten Bottecchia in den 
ahren 1924 und 1925 hat jetzt mit Gino Bar⸗ 
tali wieder ein Italiener die Tour de France 
gewonnen. In ganz Italien, wo ſich der 
Straßenrennſport einer kaum vorſtellbaren Be⸗ 
liebtheit erfreut, herrſcht natürlich rieſige Be⸗ 
geiſterung, und man wird Bartali und ſeine 
Kameraden bei der Heimkehr im Triumph emp⸗ 
fangen. Eine ganz beſondere Auszeichnung iſt 
Bartali durch den Duce zuteil geworden, und 
zwar hat der italieniſche Regierungschef be⸗ 
ſtimmt, daß der Sieger der Tour de France in 
Anerkennung ſeiner großartigen Leiſtung die 
ſilberne Sportverdienſtmedaille 
erhält. 


Nur eine Sekunde langſamer 
Eine Reihe ausgezeichneter Ergebniſſe brach⸗ 
ten die verſchiedenen Leichtathletik⸗-Feſte am 
Wochenende in Finnland. So durchlief ir 
Miehikälä der große Könner Salminen die 
5000 Meter in 14: 18; eine Zeit, die nur eine 
Sekunde langſamer iſt als der ſeit 1932 be⸗ 
ſtehende Weltrekord von Lehtinen. In Ora⸗ 
vais warf Matti Järvinen den Speer 70,16 
Meter weit, wurde aber von ſeinem großen 
Rivalen Nikkanen erheblich übertroffen, 
der in Suonenjoki auf 74,80 Meter kam. Bei 
der gleichen Veranſtaltung gewann Kalima den 
Hochſprung mit 1,92 Meter, und Sariola ſiegte 
im Weitſprung mit 7,44 Meter. In Toijala 
holte ſich Niemi das Kugelſtoßen mit der 
guten Leiſtung von 15,45 Meter. 


Weitere Sportnachrichten auf der Lokalſeite 
des Blattes. 


Der Boxverband Polens iſt drauf und dran, 


Mittwoch, den 5. Auguſt 1935 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 2. Auguſt 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.14, Sonnen⸗ 
untergang 19.42; Mondaufgang 13.34, Mond⸗ 
untergang 22.34. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Auguſt — 0,14 
gegen — 0,12 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 3. Auguſt: 
Weiterhin ſehr warm und ſchwül, vereinzelt 
Wärmegewitter; tagsüber zeitweiſe ſtarke Be- 
wölkung; ſchwache Winde aus Nord bis Oſt. 


Kinos: 
Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 

Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 

Apollo: „Das Sklavenſchiff“ (Engl.) 

Gwiazda: „Fanny Elßler“ (Deutſch) 
Metropolis: „Starke Menſchen“ (Engl.) 
Sfints: „Flammende Herzen“ (Poln.) 

Sionce: „Verlobte unter Dreien“ (Engl.) 
Wilſona: „Eine unter hundert“ (Engl.) 


Geſangbuch 
im Kleinformat 


Eigene Taſchenausgabe des Lutherverlages 


öroße, dicke Bücher find im allgemeinen un- 
beliebt, nicht nur bei der Jugend, die für dieſe 
Gattung Bücher den ſchönen Namen „Wälzer“ 
gefunden hat. Beliebt dagegen ſind von vorn⸗ 
herein Druckerzeugniſſe handlichen Formats, 
klein genug, um in der Rocktaſche Platz zu fin⸗ 
den, und wenn ſolche „Taſchenausgaben“ noch 
über einen ſchmucken Einband und ſehr deutlich 
lesbaren Druck verfügen, dann wird man lieber 
nach ihnen als nach den Normalausgaben grei⸗ 
fen. Erſtaunlich, wie Taſchenausgaben das 
Format eines Buches verändern können! Eines 
der bekannteſten Beiſpiele hierfür iſt ja das 
Buch der Bücher, die Bibel ſelber, die als 
„Taſchenbibel“ nur den Umfang eines dickeren 
Klein⸗Oktav⸗Bandes hat. Die Verwendung 
eines haltbaren, nicht durchſchlagenden Dünn⸗ 
druckpapieres und einer trotz ihrer Klein⸗ 
heit ſehr deutlichen Drucktype ermöglichen heute 
ſolche den andern gleichwertigen Klein⸗ 
bücher. Auch die für das Gebiet der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen jetzt neu er- 
ſchienene Ausgabe des fog. „neuen“ 
Geſangbuches gehört zu dieſen Klein⸗ 
format⸗Büchern. Beim Durchblättern dieſes 
ſehr ſchmucken, geradezu zierlichen Buches ſtellt 
man mit Erſtaunen feſt, daß ſich alles, reſtlos 
alles in ihm findet, was auch den Inhalt der 
Normaldruck⸗Ausgabe bildet: der gleiche, ſorg⸗ 
fältig durchgeſehene Text, deſſen erſte 342 Lied⸗ 
nummern das Einheitsgeſangbuch aller deutſch⸗ 
ſprachigen evangeliſchen Kirchen der Welt bil⸗ 
den, — der gleiche klare Notenſatz zu allen Lie⸗ 
dern, die gleiche Gliederung des Buches mit von 
Künſtlerhand geſchriebenen Ueberſchriften. Ge⸗ 
rade hier freilich liegt auch der einzige Unter- 
ſchied: der von einem Danziger Kunſtmaler ge- 
ſchaffene Buchſchmuck zum Kleingeſangbuch 
betont bewußt Bodenſtändigkeit und Verbunden⸗ 
heit mit Landſchaft und Geſchichte. Da grüßen 
uns Bilder von Kirchen unſerer engeren 
und weiteren Heimat, alte Siegel und 
Kirchenzeichen reden ihre ſtille, aber un⸗ 
überhörbare Sprache von Treue und Feſtſtehen 
zu Glaube und Heimat und ſtiliſierte Sym⸗ 
bole der altchriſtlichen Kirche verbin- 
den die Geſchichte der Heimatkirche mit den be⸗ 
kenntnisfrohen, glaubensgewiſſen Tagen der ur⸗ 
chriſtlichen Kirche. 

Vier Jahrhunderte ſprechen, ſingen und beten 
aus den Texten des Geſangbuches, deſſen An⸗ 
fänge wir Luther verdanken. Wieviel Worte 
aus ſeinen Liedern haben ſchon Sorgende er⸗ 
mutigt, Traurige getröſtet und Suchende ihres 
Heils gewiß gemacht. Dem koſtbaren Inhalt 
dieſes Buches ſoll und muß immerdar ſein 
äußeres Gewand entſprechen: ob in der großen 
oder kleinen Ausgabe, wir beſitzen heute in 
jeder Form ein evangeliſches Geſangbuch in 
unſerm Kirchengebiet, auf das wir ſtolz ſein 
können! N K. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 
für August bzw. das 3. Vierteljahr. 
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Noch ſteht die Sonne hoch am Himmel 


Brauchtum des Monats Auguſt 


Bald wird ſich der Sommer zum Abſchied 
rüſten. Noch aber ſteht die Sonne hoch über 
dem Horizont und ſpendet Wärme. Wenn gegen 
Ende des Monats die erſten Herbſtzeitloſen ihre 
Blüten öffnen und die duftigen Sommerfäden 
durch die Luft fliegen, merkt man die herbſtnahe 
Zeit. Daß jeder Tag um ein Stückchen Sonnen⸗ 
licht gekürzt wird, wirkt ſich bis zu den letzten 
Auguſttagen ſchon darin aus, daß ſie um zwei 
Sonnenſtunden ärmer find als die erſten. 

Der „Auguſt ſoll ſein ein Augentroſt,“ heißt 
es, denn überall, wohin der Bauer blickt, ſieht 
er in dieſen Tagen den Segen ſeiner Arbeit 
und kann ernten, was er geſät hat. „Er ſchneid 
den hiers und winterkorn,“ ſagt ſchon Hans 
Sachs, aber auch Obſt und Gemüſe ſoll er reifen, 
und deshalb ſoll er auch als richtiger „Koch— 
monat“ kommen, der „kocht“, was noch der Reife 
harrt. „Was der Auguſt nicht kocht, läßt auch 
der September nicht braten,“ kündet die Bolts- 
regel. Wenn der Auguſt kühl und regneriſch iſt, 
bringt gewöhnlich auch der September keinen 
Erſatz für die verlorene Wärme ſeines Vor— 
gängers. 

Der Laurentius⸗Tag (10.) gilt beim Landvolk 
ſchon als der Tag, der den „Herbſtſommer“ ein⸗ 
leitet. Von ihm heißt es, daß nunmehr der 
Honig in die Heideblüten „tritt“ und die Bienen 
deshalb jetzt erſt die beſte Nahrung in die Stöcke 
bringen. Darum verlangt auch der Imker 
Wärme und Sonnenſchein vom Laurentius-Tag, 
ebenſo auch der Winzer, weil der Tag den Saft 
in den Trauben garkochen muß. Regnet es 
aber, ſo bedeutet jeder Regentropfen eine Träne, 
da ſich dann die Feldmäuſe vermehren und viel 
Schaden anrichten auf Feld und Flur. Auch 


der „Frauen⸗Tag“ (15.) ſoll licht und klar kom⸗ 
men und gehen, damit es „viel und guten Wein“ 
gibt. 

Am Barthel⸗Tag (24.) muß der letzte Halm 
der Grummeternte fallen, damit das Gras nicht 
„rückwärts“ wächſt; auch der Hafer ſoll jetzt 
geſchnitten werden, weil er ſonſt zu Boden ſinkt. 
Doch auch andere Arbeiten hat der Barthel-Tag 
in Bereitſchaft. Aepfel, Birnen und Pflaumen 
ſollen da, wo ſie reif ſind, abgenommen werden, 
denn alles Barthel-Obſt iſt beſonders gut halt⸗ 
bar. Natürlich darf es nicht regnen. Auch der 
Auguſtin⸗Tag (28.) iſt ein gefürchteter Gewitter⸗ 
tag. 

Im letzten Auguſtdrittel (23.) gehen die 
„Hundstage“ zu Ende, deren letzter Tag, nach 
altem Bauernweistum, dasſelbe Wetter bringen 
ſoll, mit dem ſie begannen, wie denn die Witte⸗ 
rung des erſten Hundstages (23. Juli) überhaupt 
für den ganzen Auguſt beſtimmend ſein ſoll. 


Seinen Namen hat der Auguſt bereits im 
ſiebenten Jahrhundert dem römiſchen Kaifer 
Auguſtus zu Ehren erhalten, der in dieſem Mo: 
nat mehrere glückliche Siege errang. Urſprüng⸗ 
lich umfaßte der Monat nur 29 Tage. aber dann 
fügte man ihm noch zwei Tage hinzu, weil 
Auguſtus ſonſt hinter Julius Cäſar, nach dem 
der Zzitägige Juli benannt war, hätte zurück⸗ 
ſtehen müſſen. Wohl im Zuſammenhang mit 
Auguſtus behauptet der Aberglaube, daß Män⸗ 
ner, die im Auguſt geboren wurden, ihren eige⸗ 
nen Kopf haben und ſtark geneigt ſein ſollen, 
ihre Anſichten mit größter Tatkraft zu vertreten 
und ebenſo auch ihre Lebenspläne zielbewußt 
und ehrgeizig durchzuführen. v. Lütgendorff. 


Der Kampf um den DSE-Wanderpreis . 


Neuer Bezirksrekord im Freiſtil für Damen 


Nachſtehend bringen wir die einzelnen Ergeb- 
niſſe, die bei dem Schwimmwettkampf um den 
Wanderpreis des DSC am Sonntag erzielt 
wurden, nachdem wir bereits geſtern über den 
Verlauf dieſer Veranſtaltung berichtet hatten. 

Die Kämpfe brachten im 400⸗Meter⸗Damen⸗ 
Freiſtilſchwimmen einen neuen Bezirks⸗ 
rekord durch Stawſka⸗Unia in der Zeit 
von 7.07,5 vor Hellwizanka⸗WKS 7.32,4. Die 
übrigen Ergebniſſe der Wettkämpfe waren fol⸗ 
gende: 100 Meter Freiſtil — Herren: 1. Krucz⸗ 
kowſki⸗Unia 1.088, 2. Sikora⸗WKS 1.09,5. 
100 Meter Freiſtil — Damen: 1. Stawſka⸗Unia 
1.27,3, 2. Leitgeberöwna-PTP 1.29. 200 Meter 
Klaſſiſch — Herren: 1. Weſolowſki⸗WKS 3.10,8, 
2. Ja recki⸗HCP 3.12,5. 200 Meter Klaſſiſch — 


Damen: 1. Kleminſka⸗Unia 3.38,6, 2. Sybe⸗ 
rowna=sGoföt 3.485. 100 Meter Rücken — 
Herren: 1. Ratajczak⸗Unia 1.25,3, 2. Matecki⸗ 
WKS 1.27,8. 100 Meter Rücken — Damen: 


1. Kleminſka⸗Unia 1.44,6, 2. Hellwizanka⸗WKS 
1.57, 3. 400 Meter Freiſtil — Herren: 1. Krucz- 
kowſki⸗Ania 5.47, 2. Ratajczak⸗PTP 5.52, 6. 
34100⸗Meter⸗Lagenſtaffel — Herren: 1. Wa S 


| 


4.09, 2. Unia 4.24.  3X100-Meter:Lagenjtajfer 
— Damen: 1. PTP 5.36 (disqualifiziert wegen 
ſchlechten Wechſels), 2. WKS 5.58. 

Die Sprungkonkurrenz gewann Lefinffi vom 
Was mit 41,46 Punkten ohne Konkurrenz. 

Die beiden DSC-Schwimmer hielten ji bei 
den Wettkämpfen recht gut und gefielen vor 
allem durch ſchönen Stil. Im 100⸗Meter⸗Frei⸗ 
ſtil⸗Schwimmen belegte Stüfe nach anfänglicher 
Führung mit 1.16 den 5. Platz, im 200⸗Meter⸗ 
Klaſſiſch konnte Jauer mit 3.25 einen guten 
3. Platz belegen. ; 

Einen ſchönen und ſchnellen Kampf brachte 
das Waſſerballſpiel zwiſchen der zweiten Unia⸗ 
Mannſchaft und der inzwiſchen gut eingeſpielten 
Mannſchaft des DSC. Beide Mannſchaften 
waren faſt gleichwertig. Unia konnte mit 
einem knappen Vorſprung 2:1 die erſte Halb- 
zeit beenden. In der zweiten Halbzeit ſpielte 
die DSC⸗Mannſchaft hervorragend, hatte aber 
Schußpech und konnte deshalb den einige Male 
möglich geweſenen Ausgleich nicht erzielen. 
Das intereſſante Spiel endete mit einem 3:2- 
Siege der Unia⸗Mannſchaft. 


Ergebniſſe der Kruſchwitzer Regatta 


Graudenzer Ruderverein an 5. Stelle in der Geſamtwertung 


Wir brachten geſtern einen Bericht über die 
Kruſchwitzer Regatta, die als großer sportlicher 
Erfolg zu werten iſt. Heute veröffentlichen wir 
die genauen Ergebniſſe der einzelnen Rennen: 


Jugendvierer: 1. GTW. Wiſla Graudenz 
4.34.5, 2. KW. Goplo Kruſchwitz 4.37.2, 3. KPW. 
Pomorzanin Thorn 4.46. — Gig⸗Doppelzweier: 
1. PRV. Germania Poſen 8.38.5, 2. KW. Po⸗ 
tonia Poſen 9.02.5, 3. TW. Gryf Bromberg 9.20. 
— Erſter Vierer (Ausſcheidungsrennen): 1. Kol. 
KW. Bromberg 6.58.7, 2. Graudenzer RV. 7.05, 
3. Polic. KS. Kaliſch 7.14. — Doppelzweier (Aus⸗ 
ſcheidungsrennen): 1. RC. Frithjof Bromberg 
6.59.6, 2. WT W. Warſchau 7.08.8. — Jung: 
mann⸗Vierer: 1. Polic. KS. Bromberg, 2. GTW. 
Wifta Graudenz, 3. RC. Frithjof Bromberg, 
4. Graudenzer RB, 5. KKW. Wioclawek, 6. 
BTW. Bromberg, 7. Tow. W. Polonia Poſen. — 
Zweier mit Steuermann (Ausſcheidungsrennen): 
1. AZS. Polen 7.52.7, 2. KTW. Kaliſch 8.23. — 
Jungmann⸗Gigvierer: 1. GTW. Wiſla Grau- 
denz 7.35.4, 2. Pol. KS. Bromberg 7.41.2, 3. 
KPW. Pomorzanin 7.45. — Zweier ohne Steuer: 
mann (Ausſcheidungsrennen): 1. BTW. Brom⸗ 
berg 7.02.8, 2. WIW. Warſchau 7.16. — Junior: 
vierer: 1. Graudenzer RV. 7.09.4, 2. KW. Wlo⸗ 
clawek 7.24, 3. AZS. Poſen 7.29.8, 4. Kaliſkie 
T W., 5. Polonia Poſen. — Frauen⸗Gigvierer 
(Ausſcheidungsrennen): 1. BKW. Bromberg 
4.53.1, 2. WT W. Warſchau 5.01.1. — Jungmann⸗ 
einer: 1. RC. Frithjof 7.51.5, 2. Graudenzer 


RV. 7.56, 3. GTW. Graudenz 8.12.8, 4. TW. 
Polonia Poſen. — Leichter Vierer: 1. TW. 
Wlockawek 7.25.8, 2. KPW. Pomorzanin 7.36, 
3. Tryton Poſen 7.40. — Einer (Ausſcheidungs⸗ 
rennen): 1. AZS. Warſchau (Kepel) 7.49.4, 
2. Frithjof Bromberg (Reich) 7.51.2, 3. Grau⸗ 
denzer RV. 8.04.8. — Gigvierer: 1. Wiſla Grau⸗ 
denz 7.45.1, 2. Pol. KS. Bromberg 7.53, 3. KW. 
Tryton Poſen 8.00. — Achter (Ausſcheidungs⸗ 
rennen): 1. AZS. Poſen 6.18.7, 2. Kol. KW. 
Bromberg 6.25, 3. BTW. Bromberg 6.27.8, 4. 
KKW. Kaliſch. 


In der Geſamtwertung ſiegte der Poſener 
UZS. mit 41 Punkten vor KKW. Bromberg 
(die gleiche Punktzahl), der Graudenzer Wille 
(32), BTW. (28) und dem Graudenzer Ruder⸗ 
verein mit 27½ Punkten. 


Polens Aufgebot gegen Ungarn 


Nach der Regatta iſt auf Grund der erzielten 
Ergebniſſe folgende Mannſchaft aufgeſtellt 
worden: Vierer mit Steuermann: KKW. Brom⸗ 
berg, Zweier mit Steuermann: AZS. Poſen, 
Zweier „ohne“: WT W., Doppelzweier: Frith- 
jof = Bromberg, Vierer ohne Steuermann: 
BTW., Achter: AZS. Poſen, Einer: Keppel 
vom Warſchauer AZG., wobei eine Ausſcheidung 
mit Derey vorgeſehen iſt. Für den Damen⸗ 
Gigvierer wurde der BKW. beitimmt. 
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Sporterfolg der Bofener Alanen 


In Lemberg wurden geſtern die Reiterwett. 
kämpfe um die Meiſterſchaft des polniſchen 
Heeres beendet. Den erſten Platz und den Titel 
des Armeemeiſters für das Jahr 1938 errang 
das Regiment der Poſener Ulanen. 


— — 


Tod einer Wohltãterin 


Am Freitag wurde eine der älteſten Poſener 
Mitbürgerinnen, ein Gemeindemitglied der 
Kreuzkirche, zur letzten Ruhe geleitet. Frau 
Anna Pauline Suſzezynſka verſchied in der ver- 
gangenen Woche im Alter von 87 Jahren in 
ihrer Wohnung am Schrodka⸗Markt, wo ſie mit 
ihrem verſtorbenen Ehegatten ein Leben voll 
chriſtlicher Nächſtenliebe geführt hatte. Ihr 
nimmermüdes Schaffen beſchränkte ſich nicht nur 
auf ihre Familienangehörigen, es ging weit 
hinaus und umfaßte einen großen Kreis Be⸗ 
dürftiger und einfacher Leute, die ſich ihr mit 
größtem Vertrauen näherten und denen ſie bie 
an ihr Lebensende mit Rat und Tat liebevoll 
beigeſtanden hat. Im ganzen Schrodka⸗Winkel 
und deſſen Nachbarſchaft war ſie bekannt und 
geſchätzt. Wie gut wußten die armen Straßen · 
kinder, daß die gütige Wohltäterin auf ihren 
Liebesgängen auch für ſie ſtets etwas in ihren 
nimmerleeren Taſchen herumtrug. Kein Weih- 
nachtsfeſt verging, ohne daß die Kinderfreundin 
eine Schar von kleinen Kindern um ihr Chriſt⸗ 
bäumchen in ihrem ſtillen Heim verſammelt 
hatte, um ſie mit praktiſchen Gaben und bunten 
Tellern zu beſchenken. Als ſie dann alt und 
gebrechlich wurde und ihre Liebesgänge auf- 
geben mußte, kamen alt und jung zu ihrer 
verehrten Wohltäterin, um Troſt und Nat und 
Hilfe bei ihr zu ſuchen. Nach ihrem Heimgang 
wird ſie von vielen vermißt, aber dankbare 
Herzen werden ihr ein ehrendes Andenken ber 
wahren. 

Die ſtarke Beteiligung, beſonders der Schrod⸗ 
facr Bürger, an dem Begräbnis der Verſtor⸗ 
benen war ein Beweis der großen Verehrung 
und Beliebtheit, deren ſich die Verſtorbent 


Schwimmmttkämpfe 


Der Deutſche Sport⸗Club Poſen veranſtaltet 
am nächſten Sonntag, dem 7. Auguft, in feiner 
Schwimmanſtalt an der Maltanſka feine offenen 
Schwimm⸗Meiſterſchaften. Es gelangen folgende 
Wettbewerbe zum Austrag: Männer: Bruſt⸗ 
ſchwimmen 200 Meter, Freiſtil 100 und 400 
Meter, Rückenſchwimmen 100 Meter, 34100 
Meter Lagenſtaffel (Rücken, Bruſt, Hand über 
Hand), 3X50 Meter Staffel (reitin. 
Sprünge: Schwalbe aus dem Stand 3⸗Meter⸗ 
Brett, Salto rückwärts 1⸗Meter⸗Brett, je ein 
Kürſprung. — Frauen: Rückenſchwimmen 100 
Meter, Freiſtil 100 Meter. — Ingendliche unter 
17 Jahren: Jungen: Bruſtſchwimmen 50 
Meter, Freiſtil 50 Meter. Sprünge wie bei den 
Männern. Mädchen: Bruſtſchwimmen 50 Meter, 
Freiſtil 50 Meter. ! 


Teilnahmeberechtigt und herzlich eingeladen 
ſind alle deutſchſtämmigen Schwimmkundigen. 


Eine Vereinszugehörigkeit ft zur Meldung 
nicht erforderlich. Für ſämtliche Kämpfe fmd 
die Regeln des Polniſchen Schwimm-⸗Verbandes 
(PZP.) maßgebend. Dieſen Regeln ift jeder 


ſchriftlich zu erfolgen an Horſt Lehmann in 
Poznan, Grodziſtka 4. Meldeſchluß 4. Auguft, 
18 Uhr. Spätere Meldungen werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. 

Startgeld beträgt für jeden Wettbewerb 
50 Groſchen, für jede Staffel 1 Ztoty. Die 
Sieger in den einzelnen Wettbewerben erhalten 
Diplome. 


Ein neuer Dominik⸗Roman 


„Die Woche“ beginnt jetzt in ihrem neue⸗ 
ſten Heft mit der Veröffentlichung eines neuen 
Romans von Hans Dominik — das bedeutet 
nicht nur Spannung und Abenteuer, ſondern 
weit mehr, Ausblick in die Zukunft. Was heute 
Utopie iſt, kann morgen ſchon Wirklichkeit ſein 
in dem Kampf um „Lebensſtrahlen“. Als zweite 
Beſonderheit iſt im gleichen Heft ein Bildbericht 
von den Salzburger Feſtſpielen hervorzuheben, 
der das bunte Treiben dieſer Wochen in der 
alten Mozart⸗Stadt zeigt. Im 3. Teil des gro⸗ 
ßen Tatſachenberichtes „Leben“, geſteuert durch 
Strahlen“ ſetzt Dr. Rolf Reißmann mit dem 
Kapitel „Irdiſche Strahlen“ ſeine ſpannenden 
Betrachtungen um die noch vielen ungelöſten 
Rätſel der Strahlen fort. Die einzigartigen 
Bilder zeigen die Todesmaſchine und Straße, 
Wünſchelrutengänger bei der Arbeit und den 
Raum ohne Ströme. Außerdem bringt „Die 
Woche“ weitere Abbildungen von Männern 
der Wirtſchaft und gibt im aktuellen Teil einen 
Photo⸗Querſchnitt von den Exeigniſſen der letz⸗ 
ten Tage. 


Teilnehmer unterworfen. Die Meldungen haben 
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Hochbetrieb an der Oſtſee 


Geſtern badeten 150 000 Menſchen in der 
Danziger Bucht 


Am Montag herrſchte, genau ſo wie in ganz 
Polen, auch am Meere eine faſt tropiſche Hitze. 
In den Mittagsſtunden kletterte die Queck⸗ 
ilberſäule des Thermometers im Schatten weit 
über 30 Grad Celſius. Das Meer erreichte die 
ſeltene Wärme von 27 Grad Celſius. 

Aus dieſem Grunde war auch die Danziger 
Bucht ein einziges Menſchenmeer. Von Heu- 
bude bis Hela badeten an dieſem Tage rund 
150 000 Perſonen. Alle Verkehrsmittel zu den 
einzelnen Bädern waren vollkommen überfüllt 
und das bekannte Strandbad in Heubude mußte 
zeitweiſe wegen zu großen Andrangs fogar ğe- 
ſchloſſen werden. 

—— 
Leszno (Liſſa) 

eb. Gefahren des Sommers. Ein Fall, der 
ſich ereignet hat, gibt uns Veranlaſſung, davor 
zu warnen, auf O D ft oder Gurken, auch Gur⸗ 
kenſalat, Waſſer oder Bier zu trinken. Das 
Obſt oder die Gurken quellen im Magen, wenn 
erhebliche Mengen Flüſſigkeit dazu gelangen, 
was zu erheblichen Schädigungen, ja zum Tode 
führen kann. 


In. Sozialverſicherung leiſtet Hilfe für ers 
jolungsbedürftige Kinder. Aus dem Bericht 
des Chefarztes der hieſigen Sozialverſicherung 
am vergangenen Sonnabend anläßlich der 
Schließung der Kinderetholungskolonien, in 
denen 140 Kinder aus Liſſa vier Wochen Er⸗ 
holung fanden, ging hervor, daß die Sozial⸗ 
verſicherung zu dieſem Zweck 4000 BI.. zur Ber- 
fügung geſtellt hat. A 


Rawicż (Rawitſch) ' > 

— Tödlicher Ernteunfall. In der vergange⸗ 
nen Woche ereignete ſich auf dem Wege De⸗ 
bina—Sonnental ein tödlicher Unfall. Beim 
Einfahren von Getreide ſtürzte der 34jährige 
Emil Berger aus Sonnental vom vollbela⸗ 
denen Erntewagen. Er kam dabei ſo unglücklich 
vor den Wagen zu liegen, daß ihm beide Räder 
über Hals und Kopf gingen. B. verſtarb, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


Zbaszyn (Bentſchen) N 

an. Wegen Paßfälſchung verurteilt. Das Po- 
fener Bezirksgericht, das auf ſeiner Außen⸗ 
ſeſſion hier tagte, verurteilte die beiden Juden 
Schreuber und Goldberg, die vor einiger 
Zeit auf dem Bentſchener Hauptbahnhof mit 
falſchen Päſſen angetroffen und feſtgenommen 
wurden, zu je 7 Monaten Gefängnis mit 
jähriger Bewährungsfriſt. 
an. Beim unlegalen Grenzübertritt überraſchte 
und verhaftete die Polizei in den letzten Tagen 
eine Reihe von Perſonen, die im Grenzſtreifen 
Kopanice nach Deutſchland gelangen wollten. 


+ Verſetzt. Der hieſige Propſt Joſef Mettler 
wurde nach Koſten verſetzt. An ſeine Stelle tritt 
der Propft Wojciech Rychly aus Otorowo, mit 
dem amtlichen Wohnſitz in Zakrzewo, bei Bent⸗ 
ſchen. 


E Zwei Mädchen als Abenteurer. Am Teg- 
‚ten Sonntag entfernten ſich die 15jährigen Töch⸗ 
ter der hieſigen Eiſenbahner Polomſki und 
Bock unter Mitnahme erreichbarer Geldbeträge 
aus dem Elternhauſ und beoaben ſich auf die 
Wanderſchaft. Schon bald darauf wurden ſie in 
Poſen aufgegriffen und die beſorgten Eltern 
zur Abholung benachrichtigt. Die Wiederauf⸗ 
nahme im Elternhauſe ſoll nicht ſehr liebevoll 
zeweſen fein. d 
` Æ Berhaftet wegen tütlichen Widerſtandes. 
Am vergangenen Donnerstag gelang es der 
hieſigen Polizei, den wegen tätlichen Widerſtan⸗ 
des gegen die Polizeigewalt zu 4 Monate Ge⸗ 
füngnis verurteilten Walenty KTOL zu ver⸗ 
haften. K. hatte es verſtanden, durch Vor⸗ 


r 


Aus Poſen und Pommerellen 
Drei Todesopfer der Warthe 


Tragiſches Ende eines 


Geſtern abend gegen 22 Uhr forderte die 
Warthe bei Kozieglowpy, Kreis Poſen, drei 
Todesopfer. Mehrere Gutsarbeiter nahmen am 
Abend in der nahen Warthe ein Bad. Dabei 
wollte der 32jährige Ignacy Jergzyüſki der 
16jährigen Lucja Zimna das Schwimmen bei⸗ 
bringen. Obwohl er ſchwimmen konnte, ging er 
plötzlich unter, und auch ſeine Schülerin begann 
zu ſinken. Der 18jährige Bruder des J., der 
den beiden zu Hilfe eilen wollte, ertrank, noch 
ehe er ſie erreicht hatte. 


Bades im Mondenſchein 


Der 15jährige Sohn des Gutsbeſitzers verſuchte 
darauf die untergegangene Zimna durch Tauchen 
zu retten; er mußte fie jedoch wieder loslaſſen, 
da er ſelbſt in die Gefahr des Ertrinkens geriet. 
Mit den letzten Kräften konnte er ſich ſchließlich 
ans Ufer retten. 

Die herbeigerufene Poſener Feuerwehr begann 
das Ufer im Lichte der Scheinwerfer nach den 
Ertrunkenen abzuſuchen. Ignacy Jerczynſki 
hinterläßt ſeine Frau und zwei kleine Kinder. 


Um die evangeliſche 


Kirche 


in Turje bei Dirijan 


Einer Gemeinde das Gotteshaus entzogen 


Wie der Poſener Zeitungsdienſtlmeldet ift im 
Verfolg eines langjährigen Prozeſſes dieſer 
Tage die Kirche in Turſe bei Dirſchau 
nebſt Pfarrhaus und Garten der Benutzung 
durch die evangeliſchen Gemeindeglieder e n t- 
zogen und den ſtaatlichen Verwaltungs- 
behörden übergeben worden. 

Die Kirche iſt in den Kriegsjahren für die 
evangeliſche Gemeinde gebaut und von ihr 
bisher aus eigenen Mitteln unterhalten 
worden. Die Auflaſſung, die im Jahre 1919 
erfolgte, wurde ſeinerzeit annulliert. Die 
evangeliſche Gemeinde hat den Betrag von 


23 000 Mk. zu den Baukoſten beigetragen 
und aus eigenen Mitteln einen Schuppen er⸗ 
baut. Am 1. Dezember 1918 hat General⸗ 
ſuperintendent D. Reinhard t⸗Danzig das 
Gotteshaus einge weiht. Ueber die weitere 
Verwendung der Kirche iſt nichts bekannt. 
Die evangeliſchen Gemeindeglieder haben ihre 
Gottesdienſte einſtweilen in Bauern- 
ſtuben verlegen müſſen. 

Es iſt zu hoffen, daß dieſem Zuſtande bald 
ein Ende bereitet und die Gemeinde durch 
allerhöchſte Entſcheidung in die Nutznießugu 
des ihr werten Gotteshauſes geſetzt wird. 


ſchützung von Krankheit ſich über ein Jahr lang 
dem Antritt der Strafe in der Hoffnung auf 
eine Amneſtie, zu entziehen. 


=Æ. Felddiebſtahl. Dem Fleiſchermeiſter 
Franke von hier wurden vom Felde allein 
in einer Nacht 14 Mandeln Roggen geſtohlen, 
ohne daß die Täter bemerkt oder ermittelt wer⸗ 
den konnten. 


E Verſteigerung. Dem Landwirt Nobert 
Schütz wurde zur Deckung verbürgter Schulden 
ſeines Bruders, des Brauereibeſitzers Guſtav 
Schütz, der Roggen auf dem Felde faſt reſtlos 
verſteigert. Erwerber wurde der jetzige Mitin⸗ 
haber der Brauerei Zachodni, Erich Beier, 
für 500 Zloty. Dasſelbe Schickſal traf zwei Tage 
ſpäter den Landwirt und Bäckermeiſter Fritz 
Schoſtag, allerdings für eigene Schulden. 


Ostrów (Oſtrowo) i 

Ab Staroſt in Urlaub. Am 28. Juli trat der 
hieſige Staroſt einen vierwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub an. In dieſer Zeit vertritt ihn der Vize⸗ 
ſtaroſt, Herr Bojanowſfki. 

# Das Nathaus erneuert. Vor kurzem wurde 
das Innere des im Jahre 1828 durch den Fürſten 
Anton Radziwinl erbauten und von dem großen 
deutſchen Architekten Schinkel entworfenen Rat⸗ 
hauſes erneuert. Es iſt nun wieder eine Zierde 
unſerer Stadt. Ebenfalls ſind die Erneuerungs⸗ 
arbeiten am Staroſteigebäude im Gange. Durch 
die zahlreichen Verſchönerungsarbeiten iſt ein 
empfindlicher Mangel an Malern eingetreten. 


ü. Chauſſeearbeiter ſtreiken. Bei den Ausbeſ⸗ 
ſerungsarbeiten auf der Chauſſee von O fta o- 
wo nach Czekanowice find infolge der 
niedrigen Löhne 78 Arbeiter in den Ausſtand 
getreten. Den Streikenden haben ſich ferner 
12 Arbeiter angeſchloſſen, die von der Firma 
„Smolobit“ auf demſelben Wegeabſchnitt 
beſchäftigt wurden. Eine Konferenz bei dem 
Arbeitsinſpektor zwiſchen den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern hat bisher zu keinem poſitiven 
Ergebnis geführt. Der Streik nimmt einen 
ruhigen Verlauf. 


Odolanów (Adelnau) 

x Beim Wojewoden. Am 25. Juli emp- 
fing der Poſener Woje wode eine Delegation 
hieſiger Bürger und Ge meindevertreter, die 
ihm ihre Wünſche um baldige Rückverlegung 
der Kreisämter in unſere Stadt vortrugen. 
Nach Anhörung der Erklärung, brachte der 
Woje wode ſein vollſtes Verſtändnis 
für dieſe zum Ausdruck und jagte zu, ſich 
für die Erfüllung einzuſetzen. 

+ 75. Geburtstag. Am Sonntag, 31. Juli 
konnte die Beſitzerin des Gutes Mojawola 
Frau Baronin Agnes von Diergardt 
ihren 75. Geburtstag begehen. Sie verlebte 
-dijen Tag fern von ihrem Beſitze in Bay- 
reuth, wohin ihr die herzlichſten Glückwünſche 
ihrer zahlreichen Angeſtellten und Arbeiter 
folgten. Auch wir wünſchen unſerer geſchätzten 
Leſerin noch recht viele geſegnete Lebens- 
jahre. 

+ Tödlicher Blitzſchlag. In den Nad- 
mittagsſtunden des vergangenen Freitag ſchlug 
der Blitz in das Gehöft des Land wirts 
Wrobel in Grandorf ein und tötete deſſen 
16jährigen Sohn. Betäubt wurde auch der 
dort weilende Nachbar Olek, der jedoch nach 
einſtündigen Bemühungen gerettet werden 
konnte. ; 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Wir gratulieren. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag beging Herr Albert Zimmermann, der 
Küſter der evangeliſchen Kirche in Wongrowitz 
ſeinen 80. Geburtstag in geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche. Seit 75 Jahren befindet ſich das 
Küſteramt in den treuen Händen der Familie 
Zimmermann. Auch wir wünſchen dem SOjäh- 
rigen heimattreuen Küſter noch recht viele Jahre 
ungetrübten Wohlergehens. 

dt. Die diesjährige Ernte. Im allgemeinen 


ſind die Erträge der Ernte zufriedenſtel⸗ 
lend. Von Fachleuten ift die Zahl der auf- 
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Der wahre Sachverhalt! 


Zu dem Gerichtsurteil gegen einen Paſtor 
Der „Poſener Zeitungsdienſt“ bringt folgende 
e einer Falſchmeldung des Arafauer 


Der mit Senſationsmeldungen ſtets beſonders 
reichlich verſehene „Iluſtr. Kurier Codzienny“ 
weiß in einer Notiz zu berichten, daß Paftor 
Meißner aus Pemperſin, Kreis Zempelburg, 
vom Bromberger Bezirksgericht in Bromberg zu 
100 31. Geldſtrafe verurteilt worden ſei, weil 
er „polniſche Kinder“ deswegen „ver⸗ 
folgt“ habe, daß fie die pol niſche Schule 
beſuchen. Jedem verſtändigen Leſer, der die 
Schulverhältniſſe in Polen und die Haltung ver 
evangeliſchen Paſtoren auch nur einigermaßen 
kennt, wird dieſe Begründung des Bromberger 
Gerichtsurteils von vornherein recht unglaub⸗ 
haft erſcheinen. Tatſächlich iſt auch der Sach⸗ 
verhalt ein ganz anderer. 

In der Gemeinde Pemperſin, in dem es 
keinen einzigen evangeliſchen 
Polen, alfo auch keine evangeliſchen Kinder 
polniſcher Volkszugehörigkeit und polniſcher 
Mutterſprache gibt, beſuchen die deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kinder die deutſche Klaſſe an der 
ſtaatlichen Volksſchule. Der polniſche Schul⸗ 
leiter verwies aber mehrere Kinder rein deut⸗ 
ſcher Herkunft, die nicht einmal polniſch klin⸗ 
gende Namen haben, in die polniſche Klaſſe, 
unter Anwendung recht eigenartiger Methoden 
der Beeinfluſſung der Eltern. So teilte er auch 
ein hinzuziehendes, ebenfalls deutſches und 
evangeliſches Kind der polniſchen Klaſſe zu, 
weil es an ſeinem bisherigen Ort eine polni⸗ 
ſche Schule beſucht habe ()). Grund zu dem Be- 
ſuch der polniſchen Schule war der, daß es an 
dem bisherigen Heimatort des Kindes keine 
andere Schulmöglichkeit gegeben hatte. Als 
das Kind, das den Konfirmandenunterricht bei 
Paftor Meißner beſuchte, darüber klagte, dah 
es nicht wie andere Altersgenoſſen die gleiche 
deutſche Klaſſe beſuchen könne, nahm ſich der 
Paſtor dieſes und ähnlicher Fälle an und be⸗ 
wirkte mit Zuſtimmung des zuſtändigen Kreis⸗ 
ſchulinſpektors die a AL der Rinder 
in die deutſche Klaſſe. Auf Grund der 
des Schulleiters ift das gerichtliche Urteil der 
fällt worden, gegen das fristgemäß Berufung 
eingelegt worden iſt. 


geſtellten Schober in unſerem Kreiſe auf 67000 
geſchätzt. Im vergangenen Jahre betrug die 
Verſicherungsſumme der geſtellten Schober 
1.200 000 zi, in dieſem Jahre beträgt die Bere 


ſicherungsſumme bereits 2 Millionen zl. 


dt. Statiſtiſches. Unſere Stadt zapite Am 
1. Juli 9345 Einwohner, davon ſind 8647 Polen 
248 Deutſche und 50 Inden. 


Crarnköw (Czarnikau) 

üg. Das Sommerfeſt der Orts- 
gruppe der Verbandes für Handel und Ge- 
werbe konnte am Sonntag dem 31. Juli bei 
herrlichſtem Wetter begangen werden. Groß 
und klein der Feſtgäſte machte recht fleißig 
von den abwechſelnden Darbietungen Ger 
brauch. Abends hielt alle Teilnehmer der 
Volkstanz in froher Stimmung beiſammen. 


üg. Ihren 80. Geburtstag konnte Frite 
lein Marie Krüger am 1. Auguſt in guter 
Rüſtigleit begehen. Ihr wurden zahlreiche 
Ehrungen zutell. 

ug die Maul⸗ und Klanenſenche greift 
weiter um ſich, ſie iſt in dieſen Tagen unter 
mehreren Viehbeſtänden in Milkowo, Tát- 
nowko, Kroſin, Polaje wo, Komorze wo, Huta, 
Gutsbezirk Kroſin und Boruſzynek ausge · 
brochen. Die genannten Orte wurden vom 
Staroſtwo als Sperrbezirke erklärt, in denen 
die polizeilichen Vorſchriften zur Bekämpfung 
der Seuche ſtrengſtens zu beachten ſind. 


Einſt mit Bibel und Büchſe 


Denn am nächſten Tage 


Dieſes Datum iſt nicht ohne tieferen Sinn gewählt worden. 
„dem 16. Dezember, ſind es 100 Jahre 


zahl der wehrfähigen Buren ſchon an ſich ſchwer. Hinzu kam der 
Tod eines jo befähigten Führers wie Retief. 


ins unbekannte Land 
Wieder zieht der „große Treck“. 


In dieſem Sommer wird die Weite Südafrikas noch einmal 
ein Schauspiel erleben, das einſt blutige und harte Wirklichkeit 
war. Man wird den „großen Trek“ des Burenvolkes wieder⸗ 
holen, um ſeinen hundertjährigen Gedenktag zu feiern. Zwiſchen 
den Jahren 1836 bis 1838 war es, wo die langen Züge knarren⸗ 
der Ochſenwagen aus dem Kaplande über den Oranjefluß zogen. 
Mit der ganzen Familie und all ihrer Habe zogen die Buren, 
denen die Verhältniſſe im Kapland unerträglich geworden 
waren, auf Landſuche in das Unbekannte. Mit Bibel und Büchſe 
ging der Zug vorwärts. Mehrere Burenfamilen taten ſich zu je 
einem Zug zuſammen. Ein angeſehener und erprobter Mann 
war der Führer. Er führte den Titel „Kommandant“. Von 
ſeiner Tapferkeit, ſeiner Umſicht und ſeiner Fähigkeit, im Kampf 
und den Verhandlungen mit den Häuptlingen der Eingeborenen⸗ 
reiche ſtets das Richtige zu treffen, hing vieles, oft alles ab. 

Die Gegenwart wird jetzt ſymboliſch einen ſolchen „Treck“ 
wiederholen. Ein ſolcher Wagenzug in naturgetreuer Ausſtat⸗ 
tung wird von Kapſtadt nach Pretoria rollen, wo man den Pio⸗ 
nieren des Burenvolkes, den „Vortreckern“, ein Denkmal errich⸗ 
ten wird. Das Ziel eines zweiten, von Kapſtadt aus gehenden 
Erinnerungstrecks, iſt der Blutfluß, der „Bloodriver“ in Natal. 
Die Wagenzüge werden etwa vier Monate unterwegs ſein. Der 
Zug nach Pretoria. wird 1489 Meilen zurückzulegen haben, der 
nach dem Blutfluß 1613. Die Ankunft iſt in jedem Fall auf den 
% Dezember 1938 angeſetzt. a zu 


her, daß die „Vortrecker“ nach langen blutigen Kämpfen und 
Verluſten die Zulus im Kampfe um das Land vernichtend und 
endgültig ſchlugen. Dies geſchah am Blutfluß — der eben ſeinen 
Namen bei dieſer Gelegenheit erhielt, und ihn ſo nicht umſonſt 
trägt. 

Unter den vielen Tragödien, die das große ſtille Helden⸗ 
epos des „Treck“ kennt, iſt es beſonders eine, die am Blutfluß 
ihre Sühne fand. Für ſie war der mächtige und hinterliſtige 
Zulukönig Dingaan verantwortlich. Damals hatte Pieter Re⸗ 
tief, der tüchtige Führer der Natalburen, nach mancherlei Wider- 
ſtänden und Kämpfen mit Dingaan einen Vertrag auf Ueber⸗ 
laſſung von Land zwiſchen dem Beosmans⸗Fluß und dem Blauw⸗ 
traus⸗Fluß vorbereitet. Seine Buren lagerten bereits, unvor⸗ 
ſichtigerweiſe weit verſtreut, auf dieſem Gebiet, als ſich Retief 
Ende Januar 1838 mit 66 Buren und 30 in der 
„Königlichen Reſidenz“ in UAmkunghunglovu einfand, um hier 
über alle noch offenſtehenden Fragen zu verhandeln und den 
Schlußſtrich darunter zu ſetzen. 


Tatſächlich kam dieſer Vertrag auch am 4. Februar zuſtande. 
Am 6. Februar wollte Retief ſich mit den Seinen von Dingaan 
verabſchieden. Ahnungslos betraten die Buren waffenlos die 
königliche Wohnung. Sie wurden mit Kaffernbier freundlich be⸗ 
wirtet. Plötzlich richtete ſich Dingaan auf: „Tötet dieſe Zau⸗ 
berer!“ rief er den Seinen zu. Die überraſchten Buren konnten 
nicht einmal mehr die Meſſer ziehen. Sie wurden von der Menge 
der Zulus faſt erdrückt und wie Hammel gefangen und gebunden. 
Dingaan ließ die Gefangenen, 66 Buren, mit Keulen totſchlagen. 

iej, zuletzt. Dicier Verluſt war bei der geringen Kopj- 


Dingaan holte zu einem zweiten Schlage aus. Ehe noch die 
zwiſchen den Flüſſen ahnungslos zerſtreuten Buren etwas von 
der Ermordung ihres Kommandanten und ſeiner Gefährten 
ahnten, ließ Dingaan fie im Morgengrauen des 17. Februar 1888 
überfallen. In dem erſten Kamp, das überfallen wurde, ließen 
41 Männer, 56 Frauen, 185 Kinder und 250 farbige Dienſtboten 
ihr Leben. Nur ein einziger Bure, ein halber Knabe noch, ent⸗ 
kam und alarmierte die anderen, ſo daß die Zulus einen weiteren 
Ueberfall nicht wagten. Der Ort aber heißt heute noch „Weenen“ 
das heißt „Weinen!“ 

Dieſe Tragödie rächten die empörten Buren am Blutfluß. 
Am 16. Dezember 1838 ſchlugen 400 Buren hier unter Andries 
Pretorius zwölftauſend kriegsgeübte, gegen das Lager ſtürmende 
Zulus. 200 berittene, ausfallende Männer brachten dig Entſchei⸗ 

1 elle tra⸗ 


dung, indem fié den Zuluſturm an feiner ſchwichſten 


fen. 3000 Zulus fielen, dagegen gab es auf ſeiten der Buren 
nur 5 Tote und 5 Verwundete. Ganz gegen ihre ſonſtige Ge⸗ 
wohnheit nutzten die Buren dieſen Sieg ſofort aus. Sie zogen 
gegen Dingaans Reſidenz. Doch hatte der Zulukönig auf die 
Nachricht von der Niederlage am Blutfluß ſelber die Zuluſtadt 
in Brand geſteckt und war geflohen. Retiefs und ſeiner Gefähr⸗ 
ten Gebeine wurden feierlich beerdigt. Dingaans konnte man 
allerdings nicht habhaft werden. Seine Schickſalsſtunde kam 
erſt ſpäter unter ganz anderen Umſtänden. ; : 

Mit der Schlacht am Blutfluß ſchließt die wechſelreiche Ge- 
ſchichte des großen „Treck“, die eine der heldenhafteſten Epochen 
der Eroberung Afrikas ift. Ihre Erinnerung feiert man ip 
dieſem Jahre 1938 in der Südafrikaniſchen Union. 

Daher knarren wieder die Ochſenwagen durch das Land 
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Erhöhung der Körperschaissieuer in Deuischland 


Die Massnahmen auf 


Die Reichsregierung hat eine vorüber- 
gehende Erhöhung der Körperschaftssteuer 
beschlossen. Im deutschen Steuersystem ist 
die Körperschaftssteuer das gleiche für die Ge- 
selischaften, was die Einkommensteuer für den 
einzelnen darstellt. Interessant ist, dass aus- 
Schliesslich die leistungsfähigen Unternehmen 
betroffen werden. Das wird dadurch erreicht, 
dass die Erhöhung nur für Gesellschaften, 
deren Einkominen den Betrag von 100000 RM 
im Jahr übersteigt, gilt. Bemerkenswert ist 
noch, dass das Land Oesterreich von der 
Steuererhöhung ausgenommen bleibt. In Fäl- 
lex, in denen die Körperschaftssteuer bisher 
30% betrug, erhöht sie sich für das laufende 
Jahr auf 35% und für die Kalenderjahre 1939 
und 1940 auf 40%; bei andern Steuerpflichtigen, 
die bisher 15% zahlten, beläuft sich die Her- 
aufsetzung für 1938 auf 17,5% und für die bei- 
den folgenden Jahre auf 20%. 

Zwei Gesichspunkte werden in deutschen 
Wirtschaftskreisen als entscheidend für die 
Massnahmen der Reichsregierung betrachtet: 
‘erstens die Tatsache, dass die frühere Wech- 
Selfinanzierung für die Ausgaben des Reiches 
e e eee eee 


Die Festsetzung 
der Ausfuht prämien 


Der Firanzminister hat mit Gültigkeit vom 
1. August die Höhe der Zollrückerstattungen 
be der Ausfuhr von Getreide, Hülsenfrüchten, 
Oelsamen. Mehl und Malz folgendermassen 
festgelegt: 

1. für 100 kg Weizen, Roggen, Gerste. Ha- 
fer, Buchweizen zł 4.00, 

2. für 100 kg Erbsen, Bohnen, Sauliohnen, 
Linsen, Wicken. Peluschken und Mischungen 
von Wicke und Peluschken mit Hafer ode 
Gerste zł 4.00, x 
3. für 100 kg Weizen-, Roggen- und Gersten- 
mehl, das bei der Verbrennungsprobe einen 
Aschegehalt bis zu 0,8% aufweist, 7.00 zł, bei 
einem Aschegehalt von mehr als 0,8% bis zu 
2,5% zi 5,50, und bei mehr als 2,5% bis 3,6% 
Aschegehalt 3.25 zł, 

4. für Oelsamen: Mohn und Senf 4.00 zł, 

5. für 100 kg Gersten-, Buchweizen- und 
Hafergrütze sowie Haferflocken 7.00 zł, 

6. für 100 kg geschälte Erbsen (auch hal- 
diert) 5.50 zł, 

7. für 100 kg Malz 6.00 zł. 

Vorbedingung für die Gewährung der Zoll- 
rückerstattung ist die Erlangung einer Export- 
bescheinigung beim Industrie- und Handels- 
ministerium. 

Die Verordnung gilt vom 1. August. 

Die Verordnung ist im „Dziennik Ustaw“ 
Nr. 53 unter Position 420 veröffentlicht. 


Zunahme der polnischen Kobleförderung 


Im Vergleich zum Mai erhöhte sich die pol- 

nische Steinkohlenförderung im Juni um 
46000 t. Der Steinkohlenabsatz auf dem In- 
landsmarkt- machte im Juni 1,7 Mill. t aus, 
während der Export 997000 t betrug, Die 
polnische Koksproduktion ging von 201000 t 
im Mai auf 194000 t im Juni leicht zurück. 
Dagegen stieg der gesamte Koksabsatz von 
140000 t im Mai auf 146000 t im Juni. Die 
pclnische Brikettproduktion hielt sich mit 
15000 t etwa auf dem Niveau des Monat Mai. 
Die Steinkohlenförderung im ersten Halbiahr 
1938 stieg im Vergleich zu dem entsprechen- 
den Zeitraum des Vorjahres von 16,8 Mill. t 
auf 18,1 Mill, t. Es ergibt Sich mithin eine 
Steigerung der Förderung um 8,1%. Der Stein- 
kohlenahsatz auf dem Inlandsmarkt konnte in 
der Berichtszeit von 10,1 Mill. auf 10,7 Mill. t 
gesteigert werden. 


Litauische Wirtsschaftsführer in Polen 


Eine Abordnung litauischer Wirtschaftsfüh- 
rer wird im Verlauf der nächsten Wochen in 
Polen erwartet. Die litauische Delegation hat 
die Absicht, mit den massgebenden polnischen 
Wirtschaftskreisen persönlich Fühlung aufzu- 
nehmen, um auf diese Weise zur Klärung der 
` polnisch-litauischen Wirtschaftsprobleme bei- 
zutragen. Die litauischen Gäste werden u. a. 
die Hafenanlagen von Gdingen besichtigen. 


Die pelzmesse in Wilna 


Ueber die diesjährige internationale Pelz- 
nesse in Wilna berichtet die polnische Presse, 
lass auf ihr eine bedeutend stärkere geschäft- 
iche Tätigkeit als in den Voriahren. herrscht. 
un Vergleich zum Vorjahr sollen die Messe- 
Umsätze um etwa 40% gestiegen sein. Be- 
sorderes Gewicht legen die polnischen Be- 
richte auf diè Messebeteiligung deutscher, eng- 
lischer und holländischer Kaufleute. 


Ausbreitung der Maul- und Kiauen- 
seuche in Mittelböhmen 


In jüngster Zeit hat die Seuchengefahr in 
Mittelböhmen erneut die Aufmerksamkeit auf 
sieh gelenkt. Allein im Leitmeritzer Bezirk 
wurde in 30 Ortschaften Maul- und Klauen- 
seuche festgestellt. Trotz aller Vorsichtsmass- 
nahmen ist die Seuche bereits auch im Li- 
bocher Gebiet ausgebrochen. In erster Linie 
wurden die Ortschaften Liboch, Jeschowitz. 
Schelesen und Tupad! heimgesucht. Auch aus 
dem Trautenauer Gebiet werden vereinzelte 
"Erkrankungen gemeldet. 


—— 


Richtigstellung 

Wir brachten gestern eine Notiz über die 
Organisation der Mühlenindustrie, in der als 
Termin für die Einführung der Abgabe von 
Mehl und Grütze der 1. August angegeben 
war. Das trifitnicht zu, da die Sondersteuer 
105 u einem späteren Zeitpunkt in Kraft tre- 
ten soll, 


t 


drei Jahre befristet 


nicht mehr angewandt wird und der Finanz- 
minister somit genötigt ist, aus laufenden Ein- 
nahmen und eventuell Emissionen von Schatz- 
scheinen und Anleihen an der Börse den Fi- 
nanzbedarf des Reiches zu decken; zweitens 
dass die Leistungsfähigkeit der meisten deut- 
schen Unternehmen in den letzten Jahren be- 
trächtlich gestiegen ist. Man sieht daher in 
Berlin in der Heraufsetzung der Besteuerung 
de: Einkommen der juristischen Personen eine 
logische - Weiterentwicklune des Arbeitsbe- 
schaffungsprogramms und sagt, dass der Staat 


jetzt die Gelder von den Unternehmen zurück- 
nimmt, die er praktisch auf Kosten seiner eige- 
nen Verschuldung zunächst ın sie hineinge— 
steckt hat, um sie aus der Krise herauszubrin- 
gen 

Die Körperschaftssteuer hat im vergange- 
nen Jahr rund 1°% Milliarden Reichsmark er- 
bracht. Durch die Erhöhung der Körperschafts— 
steuer ist anzunehmen, dass im laufenden Jahi 
von dieser Seite her 1,75 Milliarden und in den 
beiden kommenden Jahren rund 2 Milliarden 
Reichsmark dem Reich zufliessen werden, Die 
Befristung der Steuererhöhung auf drei Jahre 
wird in Berlin so kommentiert, dass nach Ab- 
auf dieses Zeitraumes der Finanzbedarf des 
Reiches soweit absinkt, dass man darangehen 
kann, die Steuern zu ermässigen. 


Abänderung des sowjetrussischen Industrieplanes 


Nachtrigliche starke Erhöhung des Produktio nsprogramms für die Rüstungsindustrie und die 
Schwerin dustrie - 


In der letzten Sitzung des Rates der Volks- 
kemmissare der Sowjetunion wurde eine Ab- 
änderung des Industrieplanes für 1938 be- 
schlossen. Während im Sowjetdekret vom 
29. November der Gesamtwert der Industrie- 
produktion der Betriebe der Volkskommis— 
sariate der Schwerindustrie, des Maschinen- 
baus, der Rüstungsindustrie, der leichten In- 
dustrie, der Lebensmittelindustrie, der Holz- 
industrie und der lokalen Industrie, sowie des 
Komitees für die Bereitstellung landwirt- 
schaftlicher Produkte (jetzt Bereitstellungs- 
kommissariat) für 1938 auf 84,3 Mrd. Rbl. fest- 
gesetzt worden war, ist der Gesamtumfang 
der Industrieprodukfion der Industriekommis- 
sariate und des Bereitstellungskommissariats 
jetzt endgültig auf 87,52 Mrd. Rbi. festgesetzt 
worden, was gegenüber dem Vorjahre eine 
Zunahme um 21% ergibt. Auf Grund dieser 
Angaben lässt sich errechnen, dass sich die 
Gesamtproduktion der Sowietindustrie im Vor- 
jahre auf nur 72,3 Mrd. Rbl. stellte, während 
auf Grund vorläufiger Berechnungen die vor- 
jährige Produktion mit 73,1 Mrd. Rbl, angege- 
ber wurde, bei seinem Voranschlag von 78,49 
Mrd. Rbl. Infolge der schweren Krise der 
Sowietindustrie im Vorjahre, blieb deren Pro- 
duktion mithin um 6,19 Mrd. Rbl. hinter dem 
Plan zurück, wobei sich gegenüber dem Jahre 
1936 nur eine Produktionszunahme um 11,2% 
ergibt, bei einem Voranschlag von 20%. 


Auf Grund des neuen Beschlusses des Rates 
der Volkskommissare wird der Gesamtum- 
fang der Industrieproduktion für 1938 jetzt um 
3,22 Mrd. Rbl. höher veranschlagt, als dies 
in der Verordnung vom 29, November der Fall 


war. Dabei ist schr bezeichnend, dass in 
erster Linie der Voranschlag für die 
Rüstungsindustrie, die Schwerindustrie und 


den Maschinenbau heraufgesetzt worden ist, 
und zwar um 3,16 Mrd. auf 47,06 Mrd. bl. 
Die Produktionssteigerung im Rahmen dieser 
dıei Volkskommissariate soll nunmehr gegen- 
über dem Vorjahre nicht weniger als 27,8% 
betragen, Daneben ist nur noch das Pro- 
duktionsprogramm der Lebensmittelindustrie 
um 0,1 Mrd. Rbl. erhöht worden, während das 
Produktionsprogramm der leichten Industrie 
sowie des Bereitstellungskommissariats mit 
16.52 Mrd. Rbl. bzw. 2,20 Mrd. unverändert 
geblieben ist und die Voranschläge für das 
Volkskommissariat der Holzindustrie und für 
die Volkskommissariate der lokalen Industrie 
sogar um je 0,02 Mrd. Rbl. herabgesetzt wor- 
den sind. Die nachträgliche Erhöhung des 
Produktionsprogramms der Volkskommis— 
sariate der Rüstungsimdustrie, der Schwer- 
industrie und des Maschinenbaus hängt mit 
den forcierten Rüstungen des Sowietstaates 
zusammen. 


CCC REES EEE TUE EEE DT, BETAZER 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 2, August 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 4 
mittlere Stücke „ „ a Aal | — 
kleinere Stücke wir. 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 42.00G 

4%% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
434% Obligationen der Stadt Posen 


70.50 


D N — 
5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-zl)))))) — 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch - ; 

Kredit-Ges. Posen. II Em. — 


434% umgestempelte Zlotypiandbriefe 
„ der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zloty Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


grössere Stücke 65,00 G 
kleinere Stücke 66.00 G 
4% Konvert. - Plandbriefe der Pos. 
Landschaie m SITES C 54.25 G 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. a 88.00 
3% Invest.-Anleihe, il. Em. 82.00 B 
4% Konsol.-Anleie . . . . 67.50 C 
47% Innerpoln. Anleihe. : . „ 67.50 B 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . Sr: 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
Wert EN 1 125.00 
iechcin, Fabr. Wap. i Cem. en 
Il. Ceglelski . .. Ä 000 


Lubań-Wronki (100 9 s . | N 
Cukrownia Kruszwica . : vv eu 
Herzfeld & Viktorius — 


Stimmung: fest, 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. August 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren veränderlich, in den Privat- 
papieren .veränderlich mit stärkeren Schattie- 
rungen. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 


Berlin 

Brüssel 89.68 90 07 
Kopenhagen 116. 116.20 
London . e a » . 

New York (Scheck)]5.29 +. A 
Paris ATAR 14.65 7 40 
Prag í ; 8 18. 
Italien k » | 27.88| 28.08 „28.03 
Ge „ 7181.88 121.43 
Stockholm 134.21) 135.19 ] 184.26 184.94 
Danzig 99.75 100.25 | 99.75 100.25 
Zürich 121.50 122.10 121˙95 
Montreal! 4 ~ | — — Bu 
Wen \5i: s — it — 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93—93.25, 3proz. Prämien-Invest,- 
Anleihe II. Em. 81.63, 3proz. Prämien-Invest.- 


Anleihe II. Em. Serie 90.75. 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe Serie III 42,00, 4proz. Konsol.- 
Anleihe 1936 67,00, 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 
1937 67—66.75, 7proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 83.25. 8proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Pank I. Em. 94.09 5%prozentige Piandbriete 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 


Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 


VII. Em. 81. 5H proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5, proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 65, 4 proz. 
L. Z. Tow. Kred. Lemberg (55i.) 64,50, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
73.75— 74,50, VII. 5%proz,. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 68,13, 


Aktien: Tendenz: etwas fester, Notiert wur- 
den: Bank Polski 125, Bank Zachodni 35.25 
bis 36,00, Wegiel 32.50--32.75, Lilpop 90.50 bis 
90.75, Modrzeiöw 14.75, Ostrowiec Serie B 63, 
Starachowice 39.50—39,25, Żyrardów 56. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 1. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise! Standardweizen I (alt) 25.75-—-26,25, 
Standardweizen II 24.75—25.25, Roggen neu 
17.5018. Gerste 673—678 gl 1616.25, Win- 
teıgerste 15.25—16, Roggenmehl 0-65% 32.50 
bis 33, Roggen-Schrotmehl 28—29, Roggenmehl 
für den Export 32—32.50, Weizenmehl 0-65% 
39.75-40.75, Weizen-Schrotmehl 33.75—34.25, 
Weizenkleie fein 11.50—12, Weizenkleie mittel 
12.00 bis 12,50, Gerstenkleie 12.75 bis 13.00, 
Gerstengrütze 25.00 bis 25.50. Perlgrütze 
25.50 bis 36.50, Viktoriaerbsen 24.00 bis 27.00, 
Folgererbsen 24—27, Gelbiupine 17.,50—18, 
Blaulupine 16.50—17, Winterraps 41—-42.50, 
Winterrübsen . 39—40, Senf, 34—36, Lein- 
kuchen 22—22.50, Rapskuchen 14.50—15.25, 
Sounenblumenkuchen 17.25—18.25; Sojaschrot 
22.75—23, Nezteheu lose frisch 5.50—6.25, Heu 
gepresst frisch 6.50—7.25.. Gesamtumsatz: 


1069 t, davon Weizen 160, Roggen 334, Gerste 


271, Weizenmehl 24, Roggenmehl 136 t. Ten- 
denz: ruhig. 


Warschau, I. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen neu 23.50—24.50, Rog- 
gen 16—16.25, Gerste neu 16—16.50, Standard- 
hafer I 20,50— 21, Standardhafer II 18.5019, 
Weizenmehl 0-65% 37—39, Weizen-Futtermehl 
15.50—16.50, Roggenmehl 0-65% 27.75 28.50. 
Kartcffelmehl „Superior“ 31—32, Weizenkleie 
grob 12—12.50, Weizenkleie mittel und fein 11 
bis 11.50, Roggenkleie 10—10,50, Blaulupine 
17.75-18.25, Gelblupine 2020.50, Winterraps 
44,50—45.50, Weissklee roh 150—170, Weiss- 
klee 97% 180—200, Leinkuchen 2121.50. Raps- 


kuchen 13.25—13.75, Sonnenblumenkuchen 17 
bis 17.50, Sojaschrot 23—23.50, Roggenstroh 
gepresst 4.50—5.00, Roggenstroh lose 5—5.50, 
Heu frisch gepresst I 7—7.50, Heu frisch ge- 
presst II 5,50—6. Gesamtumsatz: 1268 t: da- 
vor Roggen 501 t — schwach, Weizen 10 — 
schwankend, Gerste 50 t. Weizenmehl 69 — 
schwach, Roggenmehl 273 t — schwach.“ 


Posen, 1. August 1938. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Riebtpreise: 


i 23.25— 375 


Mahl-Roggen (neuer). . 157-16 5 
Braugersie et 15. "15.5 
Wirtergerste . 2 p 0. 1425-1500 
ANGE ee - eM — 
« € * 3 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30 42.50 —43.50 
a ent 39.50 —40.50 
4 la 65%. . 36.60-37.50 
9 11 . 06557 32.00—33. 00 
Weizenschrotmehl 5%. 5 
29 00 - 30.00 
TREE 8 un Be 227.70—28.50 
Rogge . = 
Igzenschrotme . | 
Kartoffelmebl .Suverlor* + » Ren 
Weizenkleie (grob) . . . . , 12.251 a 
Weizenkleie (mittel) e o cr 
Roggenkleie o o» 8 
Gerstenklete on» are 
Sommerwiken - eve.» r 
Sommer-Peluschken o » 2400— > 
jelblupinen >. » e «see -> tt 
Blaulupinen „ „ „„ „% „„ „ „% 100 —1 00 
Winterrao s. „ 0 8 
Senf ee, e 35.00—3 775 
Lein kuchen Ora 
Rapskuchen . son esos Eee 
Sonnenblumenkuchen « e è o 18.25—1: 
Sojaschrot . e DEE EN E50: 2850 
Weizenstroh. lose . » e e» reg 
Weizenstroh. gepresst. >, 3.504. p 
oggenstroh. lose rer a nr 
Roggenstroh. gepresst .» + » > 4.25—4. B 
Haferstroh. loses 2.50—8. 
Haferstron. gere + e e 3.50 — 4.00 
Gerstenstroh. losse ne 
Gerstenstroh. gepresst » « « » Bern 
rieu. lose > > e o ewo es an 
Heu, gepresst s e e e e „ „ 0-6. 
Netzeheu, iOse - . se t os 5.50—6.00 
Netzeheu gepresst „ „ 660—700 
Gesamtumsatz: 3012. davon Roggen 153 


Weizen 280, Gerste 417 — schwäch, Hafer 10 
Müllereiprodukte 625, Samen 120, Andere 1 


Posener Viehmarkt 
vom 2. August 1938. 


Auftrieb: Rinder 355. Schweine 1497 
Kälber 458, Schafe 113; zusammen: 2428. 
Rrader: 

Ochsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 2 
Nea EN... kart 70—16 
b) jüngere Mastochsenbis za3 Jahren 50—68 
ee 
d) mässig genährte. «vo a o è 44 —48 
Bullen: $ 
a) vollfleischige. ausgemästete e 70-14 
b) Mastbullen iz » a 
c) gut genährte, ltere 

d) mässie zenährte. . s.e es > 40-44 
Kühe: ; 

a) vollfleischige. ausgemästete . 22 
b) Maste eeo t 16724 
c) gut genährte oe»: — 
d) mässig genährte, s » vo oe: 30—40 


Färsen: 1016 


a) vollfleischige, ausgemästete ı : 
b) Mastfärsen „„ „„ „ „6 16 8 
c) gut genährte » o 
d) mässig genährte. » » s » » 
Jungvieh: 
42—50 
a) gut genährtesũ ræ» — un 


b) mässie genährtes » s » e 
Kälber: S N 


a) beste ausgemästete Kälber » 

x e P AE TE VRR EL E pee 

c) gut genährte . . 2 0 

d) ell genährle . e 

Schalte: 

a) vollfleischige. aus ästete Làm · A 
mer und jüngere Hammel. . 66—70 

b) gemästete, ältere Hammel und 0-0 
Mutterschale... „ia a... egal 00 

c) gut zenaährte 75 

Schweine: 

a) vollileischige von 120 bis 150 ke 

Lebendgewicht . . » . . . 10-104 
eischige von 100 bis 120 kr 

Lebendgewicht . . . . . . 1-8 

c) volltleischige von % bis 100 kg < 
Lebendgewicht . . . . . . 88-93 

` d) fleischige Schweine von mehr als 
C e o ar E aS 

e) Sauen und späte Kastrate 80-92 


Marktverlauf: normal. 
ET EEE ETHERNET EREE ˙¹¹u A 


Hauptschriftleiter Günther Rinko 
Pezaań. 


Verantwortl. für Politik: Günther Rinke 
Verantw. für Wirtschaft, Lokales und Sport: 
Alexander Jursch: für Provinz: Hart 
mut Toporski: für Kunst und Wissen- 
schaft, Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: 
Alfred Loake: für den übrigen redak- 
tionellen Inhalt: Alexander Jursch für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Han: 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: 
Concordia Sp. Ake, Drukarnia 1 W 
uictwo. Sämtlich in Poznań, Aleja 
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Wir haben geheiratet 


rnst Sterner 
Christel Steroner 


geb. Feschken 


Dosen (Ostroroga 6), 31. Juli 1938. 


-[Haushaltungsſchule 
am Schiller⸗Gymnaſium 


Poznan. Wały Jagiełły 2 


Es werden noch Schülerinnen 


für das am 3. September be⸗ 
ginnende Schuljahr aufgenommen 


Nähere Auskünfte, Proſpekte und Formulare ſind 
durch die Leitung der Haushaltungsſchule erhältlich. 


‚MASCOTTE: 


Poznań, św. Marcin 28. 
Moderne Sommerwollen sowie 
Indanthren-Baummolien u. Garne 

für Blusen und Sweater. 
Neue Zeichnungen sowie alle Handarbeits- 
materialien, gezeichnete u. gestickte Blusen 
in reicher Auswahl stets am Lager. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! 


Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 


Plac Sapieżyński 2, 


überfheriftswort (fett) 


— Telefon 3594. 


jedes weitere Wort 10 


Offertongebühr für chiffrierte Augeigen 80 


7 A 
4 Yerkäufe í 2 


Trommels 
ğükjelmaihinen, 
ee stninlen 


Drigina 


„Krupp“, „Stille“ ujm. 


auch in gebrauchten, . 


yaranttert betriebsfähigem 


Buftandel 
Landwirtſchaftliche 


Fentralgeno 
. . rhen Malt 
Poznan 


Für Ferien 


Reiſe 


empfehle 
in großer Auswahl 


Badelrikots 

' fie Damen, Herren 
und Kinder. 

Bademäntel 

Badetücher 

Strandhoſen 

Frottierhandtücher 

Sporthemden 

Oberhemden 

Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Billige Woche! 
Klöppelſpitzen — Stickereien 
Tülle — erteile 10%. 


Spigentefte - Einfaufspreife] . 


Ratomwsta, Pocztowa 1 


1 Luftgummi⸗ 
Laſtwagen 
komplett, 3 to., 32 & 6, 
fahrbereit, preiswert zu 
verkaufen. Offert. unter 
1949 a. d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


Möbel 
in guter Ausführung 
J. Stepkomfti 
Szewſka 2. 
Spezialgeſchäft für 
Couches 
Sw. Marcin 74 — Rapp. 


|, TAR-GO" 


Sp. zo.o. 


Dampisägewerke 


vorm. B. Roy 


Nowy Tomyśl, tel. 43 
va 


Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen. 


trocken, große Auswahl 


Spezialität: 
Fussbodenbretter 

prima trocken, 
Erlenstaketen zu Zäunen 


Kunst- Gewerbe - Betrieb 
Bildhauer- und Stuck- 
gipsarbeiten $ 
Steinmetz- und 
Marmorbearbeitung 


Inh. M. BOHN 
Poznań 
Marszałka Focha 115 
Telefon 69-10. 
Entwerfe u. verfertige 
sämtliche ins Fach 
schlagende Arbeiten, 

wie: 


künstlichen Marmor 
architektonische Modelle 
in allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 
tigung. Projekte und 
Kostenanschläge gratis 


Erstklassige Empfehlungen. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 3. Auguft 1938 


Nimm doch 


Citropekt 
In w Minuten 
Marmelade-Gelee. 
Paket 45 Gr. ergibt 
2 Pfd. Marmelade. 


Citropekt ist in Dros 
ger ien erhältl. u. bei 


H.Borkowski, Danzig 


Küje: Spezialitäten 


Harzer 

Spitz 

Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 


empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 


Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 


Telefon 28-18, 


Engros⸗ u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Zum Sommer: 
Moderne 


Damen- 
und 


Herrenhüte 


Wäsche 
Strümpfe 


Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


20 Groſchen 


2 A 


Kaufe gebrauchten 
Rohöl- Motor, 
Dieſel 10—20 PS. Off. 
mit Preisangabe an 

Fr. Binder, Mogilno, 
Pl. M. Pifſudſkiego 26. 


% W 
4 Grundstücke > 


Kaufe oder pachte 
Landwirtſchaft 
50—60 000 zt Anzahlung. 
Angebote u. 1958 an die 


Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Hausgrundſtück 
mit Klempnerei 
iſt wegen vorgerücktem 
Alter ſofort zu verkaufen. 
Guſtav Liebchen 
Oborniki, Sadowa 5, 


Verkaufe 
langjährige, guteinge- 
führte 

Kaffeebreunerei 

und Grützmühle 
Angebote unter: 
Skrytka 39, Gniezno. 


Privat- 
Qandmirtihajt 
40 Morgen, 15 km von 
Poſen ſofort zu verkau— 
fen. Off. u. 1953 a. d. 
Geſchäftsſt. 
Poznan 3. 


5 NJ 
re} 


Brürkenberg 
Riefengebirge 


Haus Droyſen 


Vornehme Familienpen— 
ſion, beſte Verpflegung, 
ſonnige Zimmer bei bil- 
ligen Preiſen. 


9 Weiterbildung > 


Kinderfräulein 
zu Konverſationszwecken 
auf ein Gut geſucht. 
Kenntniſſe in Turnen, 
Handarbeit und Muſik 
erwünſcht. Geſuche an 


„Par“, Nummer 31, 1. 


d. Zeitung 


Ein alter Bekannter 
Jim neuen Gewande. 
Seit fünfzig Jahren ist 


bekamnt 


»AMOL« 
und geschätzt als 


einvorzügliches Hausmittel. 


in jeder Apotheke 
oder Drogerie, 


e mit» AMOL« 


ori erhält 
‚Genundhait und Elastieität. 


Die ersten 


un 


Kolonial⸗Delikateß⸗ 
warenhandlung 


Orpel (früh. Preuß) 
Al. M. Pilſudſkiego 26 
Tel. 27⸗05 
Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats 
empfiehlt ſeine elegante 
Frühſtücks ſtu be. 
Reelle Speiſen und 
Getränke. 
Kulante Preiſe. 


Sämtliche 


Schneiderzutaten 
für Anzüge, Mäntel und 
Kleider. Große Auswahl! 


Andrzejewski 
Szkolna 13 


Herbst-Modelle 


— z. B. Kostüme, der neue, lose Swagger usw. — 
bringt mit einem interessanten Modebericht das 
reichhaltige Augustheft v. „Beyers Mode für Alle”, 


Außerdem :1 Pariser Modell 0 Abwandlungen ` 


„Kleine“ Kleider - Für Nachmittag und Abend » 


Wiener Modelle » 


Das macht schlank . Mutter- 


schaftskleider - Hauskleidung u. a. — insgesamt 
über 100 Modelle (die meisten bunt und 


alle auf 3 Schnittbogen) | 


Für zt 1.40 durch 


Kosmos-Buchhandlung 
50 Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 


Lichtspieltheater „Slofice“ 


Heute, Dienstag. hervorragende Premiere 


Die neueste Komödie der „Paramount“, Regie von Wesyley 
Ruggles, der den Film „Pariseı Bekanntschaft“ gedreht hat 


Verlobte unter dreien 


In den Hauptrollen: 
Claudette Colbert — Robert Young — Fred Mac Murray. 


Berufslandwirt ſucht 


Pachtung 
von 3-400 Nrg. großer 
Wirtſchaft, evtl. Ein- 
heirat. Entſprechendes 
Vermögen vorhanden. 
Zuſchriften bitte unter 
1948 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 zu 
richten. 


—— 


N 


wenn Sie Ihre Angebote durch die Klein⸗ 
anzeige im „Poſener Tageblatt“ einem 
großen Intereſſentenkreis bekanntgeben. 
Die Kleinanzeige in unſerem Blatt hat 
ſich tauſendfach bewährt bei allen priva⸗ 
ten Transaktionen, 
Privatmann manche Sorge ab, ſie koſtet 
wenig und leiſtet viel! 
iſt ſie eine bewährte Helferin des Hand⸗ 
werkers und kleinen Gewerbetreibenden! 


; Kräftiger 
Haus burſche 


(Radfahrer) per ſofort 
cht 


geſucht. 
Piekarnia 
Mickiewicza 3. 


Altere } 
Auſwartefran, 


tüchtig, ſauber, per ſofort 


geſucht. Off. u. 1954 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Itg. 
Poznan 3. 


ſie nimmt dem 


In Kriſenzeiten 


fa Kf onene stenen PX 
N Offene Stellen 2 


Gegen Erholungsauf— 
enthalt auf Rittergut ge- 
prüfte 

Maſſeuſe 
geſucht. Tägliche Bean— 
ſpruchung etwa 1 Stunde 
Off. u. 1944 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Suche ab ſofort eygl. 


yjor 
ſicherer Fahrer, möglichſt 
eure Schmied, Mel- 
ungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche b. voll- 
ſtändiger freier Station 
unt. 1950 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Zum 1. Oktober 


Gulsſelrelärin 


perfekt in Deutſch und 
Polniſch geſucht. Zeug- 
nisabſchriften und Re- 
ferenzangaben bitte ein- 
zuſenden unter 1951 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


Perfektes, engl., ebr- 
liches 

Zimmermädchen 
aufs Land für Schloß 
haushalt geſucht. Bild, 
Zeugniſſe (Original oder 


beglaubigt) Gehaltsan— 
ſprüche unter 1957 a. d 
Seſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Poznan 3. ; 


Verkäufer 
für Manufakturwaren- u. 
Konfektionsgeſchäft, wel- 
cher die polniſche Sprache 
beherrſcht u. Kenntniſſe 
in der Schaufenſterdeko- 
ration beſitzt, geſucht. 
Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen u. Zeugnis- 
abſchriften erbeten an 
Käufhaus G. Bederke, 

Nowy Tomyśl. 


Wegen Verheiratung 
meiner langjähr. Haus- 
gehilfin ſuche ich für fo- 
fort oder ſpäter älteres. 
erſtes 

Stubenmädchen 
bewandert in Plätten, 
Ausbeſſern und Stuben- 
arbeit. Hoher Lohn. 
Frau Nittergutsbeſitzer 

Toni Küttner 
Fabjansw, 
poczta Kowalew, 
k. Pleſzewa. 


Suche für bald oder 
. September einen er- 
fahrenen tüchtigen un- 
verheirateten 
Gärtner 
Zeugniſſe u. Gebaltsan- 
prüche zu ſenden an 
Baron von Leeſen, 
Trzebiny, p. Otugie Star: 
pow. Leſzno. 


Geſucht von ſofort fau- 

beres, ehrliches 
ausmädchen 

welches ſelbſtändig kochen 
backen und einmachen 
kann; Stubenmädchen u. 
Waſchfrau vorhanden. 

Angeb. mit Zeugnis- 
abſchriften an 
Fr. Ch. Binder, Mogilno. 
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Stellengesuche 


Stenotypiſtin 
Deutſch- Polniſch, 
Stellung. Offerten unt. 
1947 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Stubenmädchen 
ehrlich u. fleißig, mit 
Kochkenntniſſen u. Näh- 
arbeiten vertraut, guten 
Zeugniſſen, ſucht Stel- 
lung per ſofort in Poſen. 
f. u. 1953 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Zeitun. 
Poznan 5. 0 


— 
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MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
wen ZAHNPASTA ~w 


R. Barcikowski S. A. Poznaü 


gtary RYNO m. 
wa 10 5 


ulica NO 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Herrſchaſtsgärtner 
verheiratet, 33 Jahre, zwei 
Kinder, ehrlich und zuver⸗ 
läſſig, im Berufe ſicher u. 
zielbewußt, ſucht Vertrau- 
ensſtelle. Gute, langjäh⸗ 
rige Zeugniſſe u. Referen zen. 
Off. erb. u. 1960 an die 


Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Landwirt mit Gymna⸗ 
ſialbildung, höherer Land⸗ 
bauſchule, Deulafurius, Fib 
rerſchein I—IV, Buchfüh⸗ 
rungskurs, Polniſch in Wort 
u. Schrift, 8 Jahren Praxis, 
guten Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 
lungen, ſucht ab 


ofort 
oder Oktober Stelle als 
verh. I. Beamter 
oder Adminiſtrator. 
Off. u. 1959 an die Geſchſt. 
dieſer Beitg., Poznan 3. 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Frontzimmer 


frei! 
Sniadeckich 7, Wohn. 2. 


9% STETTEN ED YJ 
4 Mietsgesuche ) 2 


Leeres Zimmer 
per ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 Zimmerwohnung 
per ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


i 


7 C 
4 Aufenthalte 


Reſtaurant 


Stizecha Podhalańska 
Inh.: A Hoffmann, 
Poznan 
ulica, Wierzbięcice 20 
Telefon 82-64 
Borzüglihe Speiſen 
und Getränke 
zu ſoliden Preiſen. 


2 


Nehme einen 14—15» 
jährigen Gymnaſiaſten in 
Penſion 
zur Miterziehung meines 
Sohnes, bei ſehr ermäßigten 
Preiſe. O f. u. 1961 a. d 
Geſchſt. d Bta, Poznan 3 


Are 
Jersehledenes 


Wanzenausgaſun 
Einzige wirkſame Methode. 
— Töte Ratten, Schwaben. 
Amicus, Wawrzyniat 


oznaä 
Stajzyca 16, Wohn. 12. 


Dampfdauerweller 
5 21 Garantie. 
„Rokoko“ 
$w. Marcin 68. 


Hebamme 
Kowalewſka 


kowa 14 
mit Ras und Hilfe 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
igst die Zukunft aur 

rahminen — Karten 
— Hand. 


Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 


Verſchlußmaſchinen 
jeder Art 
Konſervendoſen 
Kirſchenentkernmaſch. 
S Moſt 
Obſtpreſſen bereitung 
liefert als Spezialität 
W. & G. Primas 
Maſchinenfabrik 
Chodzież 
Tel. 134.92 


verlangen Sie 


in 
Bädern, 
Rurorten und 
hotels 

ſtels das 


